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Telegra phiſche Nachrichten. 


Hamburg, 28. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Pillauer 63 bezahlt. Oel matt. 
Paris, 27. Auguſt, Nachmittag 5 Uhr. 3 pCt. 56, 80. 5 pCt. 95. Cours 
vom 26. Auguſt: 3 pCt. 56, 80. 5 pCt. 94, 95. 
(Berl. Bl.) 


Rom, 22. Auguſt. Autonelli ißt von Ceecano nach Paris abgereiſt. 
Ferrara, 22. Auguſt. Auch bier iſt die Traubenkrankheit ausgebrochen. 


Florenz. 25. Auguſt. Ein großherzogl. Dekret verbietet Almanache, 
Volkskatechismen u. ſ. w. zu drucken, zu verkaufen und auszutheilen. 


Turin, 25. Anguſt. Die Gazetta Piemonteſe bringt ein königl. Dekret, 
die Bedingungen über die Anleihe von 3,600,000 Pf. St. mit dem Bank⸗ 
hauſe Hamro. Dieſes Blatt bemerkt, Graf Gallina habe die Anfrage, ob 
Mefaros nach Turin kommen könne, einfach an den Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten geſchickt, ahne die ſelbe zu unterſtützen. 

Trieſt, 28. Auguſt. London 11, 48; Siber 19%. 2 
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Breslau, 29. Aug. [Zur Situation.) Die Kreuzzeitung iſt abermals 
unzufrieden mit der Regierung. Die Reaktivirung der Stände iſt ihr zu Dank erfolgt: 
u. „iſt mit Herſtellung der rechtlichen Form wirklich der rechte Inhalt wieder ge⸗ 
0 onnen?“ ' 

Der zunächſt von der Kreuzzeitung beanſpruchte Inhalt iſt: die Konkurrenz der Rit⸗ 
ter bei Beſetzung der Landrathsſtellen! 


„Die Reaktivirung unferer ſtändiſchen Verfaſſung iſt ein todtgebornes Kind — 
ſagt die Kreuzzeitung — wenn die Stände nicht felber wirklich aktiv find, Die Wie⸗ 
deranerkennung dezweifelter Rechte bleibt eine leere Formalität, fo lange man ſogar die 
unbezweifelten zu üben unterläßt. Das Leben iſt durch Inſtitutionen nicht zu erwecken, 
dafern es nicht zuvor in den Perſonen erwacht.“ 


Der königl. Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Zitzewitz iſt unter Androhung vierwöchent⸗ 
licher Detention im Arbeitshauſe aus Berlin, dem Ort feiner Dienſtbehsrde, ver: 
wieſen worden. 

Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schneer hat in Folge ſeiner Weigerung, 
diſchen Reaktivirung zu betheiligen, ſeinen Abſchied erhalten. 


Der Kölner Gemeinderath wird keine Adreſſe an den König erlaffen, wie in Folge 
der Anſprache des Königs bei ſeinem letzten Beſuche in Anregung gebracht worden war. 


Der Preuß. Staats⸗Anzeiger bringt jetzt die Ernennung des Herrn v. Bismark zum 
undestags⸗Geſandten. 

Die deutſche Bundes verſammlung wird im Beſchwerdewege von einem Theile 
der hamburger Bürgerſchaft und der hannoverſchen Ritterſchaft, welche beide in ihren 
altangeſtammten Rechten ſich bedroht ſehen, angerufen. Von den deutſchen Grund⸗ 
rechten ſoll ferner nicht mehr die Rede ſein. - b 
* ſüddeutſche Staaten, Baiern und Würtemberg, rüſten ſich; man weiß 
micht warum und gegen wen? . i 
Baiern ſcheint die Sache ſogar ſehr ernſtlich, wenigſtens ſehr eilig betrieben zu 
geſchehe, Ane Münchner A Correfpondent vermuthet, daß es zu Gunften Defterreich® 

nen. Ein f ſalchem bei einem etwaigen e usbruch zu Hilfe eilen zu kön⸗ 
reichiſchen N. a“ ſcheint uns näher zu fein, als en 9 denn ſämmtliche mit der öſter⸗ 
voran verkündigen g in näherer oder entfernterer eien ſtehenden Blätter, die O. C. 
d von einer Fei ſeit geſtern, „daß die Stimmung ne plötzlich umgeſchlagen 
— chen Natiomntligkeit gegen Oeſterreich gar nicht die Rede ſei.“ Wer den 
8 Bet ſachen kennt, mag ſich dieſen plötzlichen Umſchlag der Stimmung 
zu erklären 8 die Erfahrung hat gelehrt, daß die Regierungen gewöhnlich dann 
am meiſten ſich . roht fühlten, wenn ſie es am wenigſten eingeſtehen mochten. 
In Frankreich ſcheinen ſich die eben zufammengetretenen General⸗Räthe durch⸗ 
weg in einem der Reviſion günſtigen Sinne ausſprechen zu wollen, 
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ſich bei der ſtän⸗ 


In 
werden. 


Portugal iſt von einem neuen Glücke bedroht, wenn der Liſſaboner Korreſpondent 
der „Times“ ſich keinen Scherz erlaubt hat. Die europäiſche Reaktion, welche in 
Folge der ſchwachen Regierung der Donna Maria da Gloria ſich an der Ferſe bedroht 
ſieht, hat ihre Augen auf den Biedermann Dom Miguel, einem der beiden Kuranden 
Metternichs (der andere war bekanntlich Herzog Karl von Braunſchweig) geworfen, um 
ihn den Thron von Portugal beſteigen zu laſſen. 

Ueber Cuba bringt die Kölniſche 3. eine Mittheilung, welche von größtem In⸗ 
tereſſe iſt. Sie ſtellt nämlich als eine nicht ganz unwahrſcheinliche Eventualität hin, 
daß der General⸗Gouverneur Concha ſelbſt mit den Inſurgenten gemeinſame Sache 
machen könnte. | 


Die aus Amerika ſelbſt eingelaufenen Nachrichten lauten im höchſten Grade wider: 
ſprechend. Die offiziellen Meldungen verkünden natürlich, daß der Aufſtand vollſtändig 
unterdrückt ſei. s 


0 f Preuſe n. 12 
Berlin, 28. Aug. [Amtliches Se. Maieſtat der König haben allergnädigft 
geruht, den geh. Ps Nah v. Bismarck⸗Schönhauſen zu Allerhöchſtihrem 
bevollmächtigten Miniſter bei der deutſchen Bundesverſammlung; und den früheren 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Bartels zu Eilendurg zum Direktor des Kreisge⸗ 
richts daſelbſt zu ernennen. — Se. Majeſtät der König haden allergnaͤdigſt geruht: dem 
erſten Präfidenten des Appellationsgerichts zu Breslau, Staats⸗Miniſter Uhden, die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes vom kurheſſiſchen Löwen⸗Orden, 
zu ertheilen. 5 
Angekommen: Se, Excellenz der wirkliche geh. Rath v. Bonin, von Stettin. 
Se. Excellenz der Miniſter der öffentlichen Bauten der franzöſiſchen Republik, Mag ne, 
von Paris. 


. . 
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r Berlin, 28. Auguſt. ([Zur Handelspolitik. — Rückkehr des Frhen. 
v. Prokeſch. — Ein Diſſenſus der Kreuzzeitung und der Regierung 
wegen der Landräthe. — Vermiſchtes.] Die mit dem Anſcheine fo großer 
Gewißheit vom C. B. gegebene Nachricht, daß unſer Miniſterium beim bevorſtehenden 
Ablauf der Zollvrreins⸗Periode auf den im Jahre 1818 aufgeſtellten Grundſab zurück⸗ 
zukommen beabſichtigte, wonach die Zölle in Preußen höchſtens 10 Prozent des Werthes 
der eingeführten Waaren betragen ſollen, deſchäftigt ſeit einigen Tagen lebhaft die 
Preſſe. Und mit Recht; denn wäre die Nachricht wahr, ſo würde damit im Augen⸗ 
blick nicht blos der Fortbeſtand des Zollvereins in Frage geſtellt, ſondern der durch⸗ 
greifendfte Umſchwung in unſerer ganzen Zollgeſetzgebung die Folge lein müſſen. Es 
wird aber eben nur weniger Worte bedürfen, um den völligen Ungeund dieſer Nachricht 
aufzuzeigen. Eben jetzt hat erſt eine Reviſien des ganzen Zollvereins⸗Tarifs ſtattgefun⸗ 
den, auf der Konferenz zu Kaſſel und Wiesbaden war alſo der Ort, wo unſer Mini⸗ 
ſterium feine desfallſige Abſicht, wenn es eine ſolche wirklich hatte, durch feinen Kom⸗ 
miſſarius hätte zur Geltung bringen laſſen müſſen; und auch nicht mit einem Worte 
iſt der Aufſtellung eines ſolchen generellen und nivellirenden Prinzips dort Erwähnung 
geſchehen. Jetzt aber unmittelbar nach dem Schluſſe dieſer Berathungen, in einem 
Augenblicke, wo man weit mehr Urſache hat, die dem Zollvereine drohenden Gefahren 
geſchickt zu bekämpfen, als ſelbſt deſſen Fortbeſtand durch derartige Beſchlüſſe zu ge⸗ 
fährden; dem Miniſterium ſolche Abſichten unterſchieben, heißt denn doch die Sachlage 
völlig verkennen. Es iſt faſt komiſch anzunehmen, daß unfer Minifterium auf die Idee 
kommen ſollte, den jetzigen Tarif, das Reſultat allmäliger, von Zeit zu Zeit immer 
wieder aufgenommener Berathungen jetzt mit einem Male nach einer Schablone in ſei⸗ 
nen wichtigsten Pofitionen abzuändern. Wenn deshalb verſchiedene Organe die er⸗ 
wähnte Nachricht des C. B. bereits allen Ernſtes zum Gegenſtande ihrer Erwägungen 
machen, ſo mögen unſere Leſer ſich wenigſtens davon überzeugt halten, daß dazu dis 
jezt keinerlei Grund vorliegt. — Herr v. Prokeſch it von ſeiner Miſſion nach 
dem Norden hier wieder eingetroffen. Wiewohl über die von ihm erzielten Reſultate 
noch nichts verlautet, ſo wird ſich doch der beſte Schluß darauf aus der Thatſache 
ziehen laſſen, daß das Verbleiben der preußifchen Truppen in Rendsburg für die nächſte 
Zeit, und zwar wahrſcheinlich den ganzen Winter über, ſeit der Rückkehr des Herrn 
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v. Prokeſch als felltebend angeſehen wird. ) — Als ein Gerücht — bis dieſen Au⸗ 
. — hören wir die Nachricht, daß es in der Abſicht des 2 e 


gendlick nur als ſolches — b 
ſteriums liege, die aus den Berathungen der verſchiedenen Provinzial⸗Landtage hervor: 
gehenden Acbeiten (darunter namentlich die wichtigen Gutachten über die Abänderung 
der Gemeinde-, Kreis⸗ ze. Ordnung vom 11. März 1850) dem Staatsrath zur ſchließ⸗ 
lichen Ueberarbeitung und Zuſammenſtellung des zur Berückſichtigung Geeigneten vor⸗ 
zulegen, daß ſo alſo der alte Staatsrath in unmittelbarer Verbindung mit den alten 
Ständen, gewiſſermaßen als ein zwiſchen den provinziellen Unterſchieden vermittelndes 
Central⸗Organ, wieder aktiv auftreten werde. — Wir haben ſchon vor längerer Zeit 
darauf aufmerkſam gemacht, welch? eigenthümlicher Widerſpruch darin liegt, daß die 
Regierung in“ demſelben Augenblicke, wo fie die Ausführung der neuen Gemeinde-, 
Kreis⸗ ꝛc. Ordnung ſuspendirt und auf deren Aufhebung ſinnt, doch von derjenigen 
Beſtimmung dieſer ſelben Kreisordnung, welche ihr den tiefgreifendſten Vortheil gewährt, 
nämlich von der ſelbſtſtändigen Ernennung der Landräthe, den weiteſten und unbeding⸗ 
teſten Gebrauch macht. Mit der feroputöfeften Sorgfalt ſucht man ſich Perſonen 
von Energie und blind ergebener Geſinnung heraus, die man zu Landräthen 
beſtellt, und denen man ſogar die Polizeiverwaltung in den größeren Städten zu 
übertragen im Begriffe ſteht; man nimmt faſt durchweg junge Leute, erſt ange⸗ 
hende Beamte, zu dieſen Stellen, die Carriere machen wollen, und eher durch zu gro: 
ßen Eifer als durch Läſſigkeit fehlen werden. In demſelben Augenblick aber, wo wir 
gegen eine derartige Ausbeutung eines Geſetzes Oppoſition erheben, deſſen fonftigen Be⸗ 


ſtimmungen man alle unausgeführt läßt, erhebt die uns entgegengeſetzte Partei, die der] 


Ktreuzzeitung, eine gleiche Oppoſition gegen dieſes Recht der Regierung zu den Land: 
raths⸗Ernennungen aus diametral⸗entgegengeſetzten Gründen. Es liegt ein merkwürdiger 
Beitrag zur Erkenntniß der Pläne dieſer Partei in dem Leitartikel, den die heutige 
Nummer der Kreuzzeitung (Nr. 200) bringt. Da bekämpft man die Regierung mit 
ihren eigenen Waffen: „Ihr habt die Kreis⸗Ordnung vom 11. März 1850, ſo heißt es 
dort dem Sinne nach, nicht ausgeführt, folglich habt Ihr auch gar kein Recht, im 
Intereſſe Eurer Centraliſirung ohne unſere Zuſtimmung gemäß dem Art. 1 dieſer Kreis- 
Ordnung uns Landräthe zu ernennen; es giebt kein Recht, welches mit dem Weſen 
unferer ſtändiſchen Repräſentation innerlicher verwachſen und unlöslicher verbunden wäre, 
als das der Erwählung der Landräthe; haben wir, die Rittergutsbeſitzer, auch bisher 
unſer „quos ego“ gegen Eure Uſurpatlon vorzubringen vergeffen , fo haben wir uns 
unſeres Rechtes doch nicht begeben, und es iſt endlich Zeit, daſſelbe wieder mit aller 
Energie geltend zu machen! So etwa iſt der Sinn des diesmal beſonders langgera 


thenen Leitartikels der Kreuzzeitung. Und wenn nun endlich noch in demſelben als ein d 


nothwendiges Erforderniß der Landräthe die qaalitas und vis resistendi d. h. in bie: 
ſem Zuſammenhange doch wohl, der Muth auch der Regierung im Intereſſe der Ritter 
gutsbefiger als ihrer Mandanten zu widerſtehen, bezeichnet wird, fo ſehen wir den klaren 
Gegenſatz zwiſchen den Abſichten der Stände und der Regierung klar ausgeſprochen, 
oder, anders ausgedrückt, wir ſehen auch hier abermals den Kampf zwiſchen der privi⸗ 
legirten Ritterſchaft und der centraliſirenden Regierung ſich in immer deutlicherer Form 
entwickeln. Uns will der erwähnte Artikel der heutigen Kreuzzeitung als ein wichtiger 
Theil des Programms der reſtaurirten Stände aller Beachtung werth ſcheinen. — Der 
t Handelsminiſter Magne ift bier eingetroffen; er wird bis übermorgen hier 
verbleiben, und ſeine Zeit der Beſichtigung und dem Studium der hieſigen Central⸗ 
Organe für das Verkehrsweſen widmen. Alsdann begiebt er ſich über Breslau nach 
Wien, und gedenkt er ſeine Reiſe bis nach Trieſt auszudehnen. Man verſichert uns, 
daß dieſe Hieherkunft und die perſönlichen Beſprechungen mit Herrn v. d. Heydt na⸗ 
mentlich nicht ohne Rückwickung auf eine ſchnellere Verwirklichung des Planes wegen 
Herſtellung einer engeren Verbindung zwiſchen Frankreich und dem deutſchen Poſtvereine 
bleiben werde. Die Zeit eines gemeinſamen europäiſchen Poſtſyſtems, zunächſt wenig⸗ 
ſtens in Bezug auf die Tarifſätze, ſcheint ſchnell zu nahen. — Der als Chef der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Kommiſſarien des Zollvereins in London fungirende preußiſche geheime Ober⸗ 
Finanzrath v. Viebahn ſoll hier eingetroffenen Nachrichten zufolge mit einer großen 
literariſchen Arbeit über die Ausſtellung beſchäftigt ſein, die ſchon in Kurzem durch den 
Druck zur Oeffentlichkeit gelangen ſoll. 

[Landtagsvorlagen für Pommern.] Die Gegenſtände, welche der demnächſt 
in Stettin zuſammentretenden Provinzialvertretung von Pommern zur Berathung und 
Begutachtung vorgelegt werden ſollen, dürften ſein: 

1) Wahl der Bezirkskommiſſion für die Einkommenſteuet⸗Angelegenheit; 2) Gut: 
achten über Abänderung der Gemeinde-, Kreis⸗, Bezirks: und Provinzial⸗Ordnung; 3) 
Wahl von Kommiſſarien in den Rentenbank⸗Angelegenheiten ; 4) Errichtung der Hülfs⸗ 
kaſſe; 5) Rechnung der Provinzial Taubſtummenſchule für 1845 —1850. 

Der Landtag der Provinz Sachen tritt am 7. k. M. in Merſeburg zuſammen. 
Zum Kommiſſarius deſſelben iſt der Oberpräſident von Witzleben, zum Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall der Graf Zech⸗Burkersroda, und zu deſſen Stellvertreter der geh. Regierungsrath, 
Domdechant von Kroſigk ernannt worden. \ . (N. Pr. 3.) 

[Affeffor v. Zitzewitz.] Geſtern — am 27ſten — Nachmittags 3 Uhr wurde 
der königl. Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Zitzewitz von Neuem, diesmal in ſeiner Wohnung, 
feſtgenommen und auf das Polizei⸗Präſidium ſiſtirt. Hr. Seeger hatte die Arretur aus⸗ 
drücklich auf die Stunden zwiſchen 2 und 3 Uhr angeordnet, wahrſcheinlich um bei 
ſeiner Abweſenheit in jener Zeit mit dieſer ihm aus vielfachen Gründen unangenehmen 
Sache nichts zu thun zu haben. Auf dem Polizei⸗Präſidium wurde v. 3. befragt, 
weshalb er der Anweiſung vom 22. d. M. noch nicht Folge geleiſtet und Berlin bin⸗ 
nen 48 Stunden verlaſſen habe? v. 3. erwiderte, daß er ſeit Ende November 1848 
dem Polizei Präfidenten über feinen Aufenthalt nicht mehr Rechenſchaft zu geben habe, 
ſondern binſichtiich deſſelben nur den Anweiſungen des königl. Kammergerichts⸗Präſiden⸗ 
zn zu folgen Habe, auch zur Vermeidung neuer Disciplinar⸗Vergehen geſetzlich ver⸗ 
pflichtet fi, ſich an dem Orte feiner Dienſtbehörde aufzuhalten, — abgeſehen von 
feinem Domieile hierſeloſt. Als Hr. v. 3. nun zwangsweiſe durch Konſtabler auf einen 
beliebigen Bahnhof gebracht werden ſollte, erklärte er, daß er noch am Abende freiwil⸗ 
lig ins Ausland verreiſen werde, um fernern Quälereien zu entgehen, und daß er dort 
den geſetzlichen Ausgang der Sache abwarten werde. Er bat um einen Paß ins Aus⸗ 
dee Wal eee eee, Es wurde ihm vielmehr nur ein Protokoll vor⸗ 

Auch der wohlunterrichtete Frankfurter K N 1 
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feinen Bericht unterſtützt, find ſehr demerkenswerth, wenn auch feine Anſicht über die 

G Geſchicklichkeit einiger deutſchen Regierungen von den Meiſten nicht ge⸗ 
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4 . denen er ein Dorn im Auge ſein mochte. 
Daß ſein Verhalten in dem Graf Reichenbach'ſchen Hochverraths⸗Prozeſſe in Oppeln 
die damit connexen Unterſuchungen gegen den Appellations⸗Gerichts⸗Praſidenten 


Zur Tages Ch 
d. W denjenigen Perſonen, welche im Auguſt 


uten, Magne, iſt in Begleitung 


en Bau- und Betriebs⸗Verhältniſſen der deutſchen Eisenbahnen Kenna en von Pa- 


ris hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach wird derſelbe einige Tage hier ; 5 
dann nach Breslau begeben. i * —— J 0 

Geſtern früh wurde ein Beamter der Bedienung des Prinzen Karl zum Arreſt gebracht weil 
er in dem Verdachte ſteht, Theilnehmer oder wenigſtens Mitwiſſer an dem im Palais des Prin⸗ 
zen vor einigen Monaten verübten Diebſtahls zu ſein. 

Es ſoll nunmehr höheren Ortes genehmigt fein daß die beiden, bisher interimiſtiſch verwal⸗ 
teten Kammergerichtsrathsſtellen definitiv beſetzt werden ſollen. Man bezeichnet dazu die Ober⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſoren Stachow und Coqui, welche ſchon ſeit längerer Zeit bei dem Kammergericht 


als Hülfsarbeiter beſchäftigt find. Der Letztere bekleidet bis jetzt auch noch die Stelle —— gr 


bee ze ders renzen Gefandti@alt in Konfantinopkt 9 
er preußiſchen Geſan onſtantinope i r 
der bei derſelben angeſtellte Legationsſekretär Buer Bienen ee ar 15 
den wird. Auch Herr v. Roſenberg, der den jetzt bereits auf der Rückreſſe nach Konftantinopel 
begriffenen Grafen Pourtales während der letzten Monate bei der hohen Pforte vertrat, ver⸗ 
bleibt nicht dort, ſondern geht nach dem Eintreffen des Grafen Pourtales nach Wien zurück. — 
Der ſo eben dem Herrn v. Uſedom in Rom beigegebene Legationsſekretär v. Arnim iſt ein Sohn 
der bekannten Frau Bettina v. Arnim. (N. 3.) 


Königsberg, 23. Aug. [Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schneer] war 


von dem Ober⸗Präſidium beauftragt worden, mit den Landräthen des königsberger Re⸗ 
gierungsbezirks wegen der vorzunehmenden Landtags⸗Wahlen zu verhandeln. 


Der ge⸗ 
nannte Beamte lehnte jedoch unter Hinweiſung auf den von ihm auf die Berfaffung 
geleifteten Eid dieſes Geſchäfts ab und ſtellte anheim, ihn Überhaupt feiner Stelle als 
Mitglied des Regierungs⸗Kollegiums zu entheben. Dieſes iſt nunmehr durch ein vor 
Kurzem hier eingegangenes Miniſterial⸗Reſkript geſchehen. Köln. 3.) 
Stettin, 28. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preu⸗ 
ßen kam geſtern mit dem Nachmittagszuge von Berlin hier an und hat ſich heute 
früh mit dem Kriegsdampfſchiff „Nix“ nach Swinemünde begeben. Derſelbe 
beehrte am Abend den römiſchen Circus des Herrn Guerra mit ſeinem Beſuch und 
wohnte der Vorſtellung faſt bis zum Schluſſe bei. (Oſtſee⸗ Z.) 
Frankfurt a. d. O., 25. Auguſt. [Haus ſuchung.] Heut morgen iſt hier 
bei dem Gemeinderathsmitgliede Klöckner Hausſuchung gehalten worden. Bei Umgang 
des Circulats zur Provinziallandtagswahl hatte derſelbe erklärt, er werde und könne nicht 
wählen, da er eine Verletzung der Verfaſſung hierin ſähe. Wie man vermuthet, ift 
dies der Grund der vorgenommenen Hausſuchung. Man hat Nichts als eine Abſchrift 
dieſes Proteſtes gefunden, und dieſe nebſt der Beſchreibung einer Vergnügungsreiſe in 
die Schweiz konfiscirt. \ (Conſt. 3.) 
Potsdam, 26. Auguſt. [Gedenkbuch zum Beſten der Veteranen 
Friedrichs des Großen.] Das hierorts zur Herausgabe eines Gedenkbuches zum 
Beſten der Veteranen aus Friedrich des Großen Zeit zuſammengetretene Comite erließ 
vor einiger Zeit an ſämmtliche Central- und Departements: wie an alle Provinzial⸗ und 
Landesbehörden die Bitte um Unterſtützung ſeines Unternehmens, deſſen Beſtimmung 
die Bildung eines Unterſtützungsfonds zum Beſten der Veteranen aus der Heldenzeit 
des großen Königs fein fol. Den Inhalt dieſes Gedenkbuches wird die Geſchichte des 
am 31. Mai d. J. in Berlin enthüllten Standbildes Friedrich des Großen von ſeiner 
Grundſteinlegung am 1. Juli 1840 an bilden. Auch uns erſcheint es am rechten 
Orte, wenn in dieſer „Bitte“ die Worte mit aufgenommen ſind, mit welchen zu ſeiner 
Zeit der Kabinets⸗Miniſter Friedrich des Großen, v. Herzberg, den Tod deſſelben im 
erſten tiefen Schmerze über den ſchweren Verluſt angezeigt hat: 
Wenige Könige waren fo groß wie er, noch weniger fo gut wie er, 
kaum einer ſo groß und gut zugleich wie er. — Wer Gefühl für 
Geiſtesgrößſe und für Thätigkeit zur Beförderung von Menſchen⸗ 
glück hat, wird ſeinen Namen nie anders als ſegnend aus ſprechen. 
Wird das Gedenkbuch in dieſem Geiſte geſchrieben fein, dann muß es jeder Patriot 
willkommen heißen, beſonders da ſeine eſtimmung dahin angegeben wird, daß es 
Unterhaltungs- und Volksbuch für alle Familien und Schulen des Landes 
wolle, „bei dem Leſen des reichen Inhalts in der dankbaren Liebe und Treue ze 
hen Königshauſe zu kräftigen.“ Der Schrift wird eine Zeichnung des e 
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als Titelkupfer nebſt der dazu gehörigen Beſchreibung deſſelben, die Lebensgeſchichte der⸗ 
jenigen — aus der Habenarmee Friedrich des Großen, welche der Enthüllungs⸗ 
feier des Denkmals beigewohnt haben, und ein Verzeichniß der Schriften und Bilder 
beigegeben werden, welche aus Veranlaſſung deſſelben erſchienen ſind. Der Preis eines 
Exemplars dieſes Gedenkbuches iſt auf 10 Sgr. beſtimmt; es wird jedoch zugleich ge⸗ 
beten, durch theilweiſe Zeichnung höherer Beiträge die unentgeltliche Vertheilung der 
Schrift im Heere und an die Schuljugend ermöglichen zu helfen, dann auch um be⸗ 
fondere Beiträge zum Unterſtützungsfonds ſelbſt. Das Geſuch des Comitees um Po⸗ 
tofreiheit für die Sendungen zu feinen Zwecken iſt vom Herrn Handels miniſter abge⸗ 
lehnt worden. — In einem, der Subſkriptions⸗Einladung beigegebenen Verzeichniſſe 
der 74 noch lebenden Veteranen aus der Armee Friedrich des Großen finden wir einen 
Greis von 106 Jahren. N j 
Koblenz. 27. Auguſt. Der Prinz von Preußen wird, ſicherem Vernehmen 
zufolge, nach Beendigung der Feierlichkeiten in Hohenzollern ſich wiederum zum Ge⸗ 
brauche der Kur nach Baden-Baden begeben, und alsdann erſt hierher zurückkehren. — 
Vor einigen Tagen erhielten mehrere hieſige Einwohner Ladungen vor den Inſtruktions⸗ 
richter, welche, ſo viel verlautet, mit dem gegen Dr. Becker in Köln obdſchwebenden 
gerichtlichen Verfahren in Verbindung ſtehen. — Heute ſahen wir hier die kleine Lili⸗ 
put⸗Equipage des ſogenannten Prinzen Colibri durch unſere Straßen fahren, welcher 
jedoch den Blicken der Zuſchauer verborgen blieb. (Kobl. 3.) 
Köln, 26. Aug. Sicherem Vernehmen nach hat nach mehrmaliger Berathung die 
in der letzten Sitzung des Gemeinderathes gewählte Kommiſſion demſelben heute den 
Entwurf einer Adreſſe an Se. Maj. den König in Bezug auf die am 17. dem 
Gemeinde⸗Vorſtande gegenüber gehaltene Rede vorgelegt; nach gepflogener Berathung 
beſchloß der Gemeinderath mit 11, gegen 8 Stimmen, in der beregten Angelegenheit 
keine Schritte zu thun. 1 (Köln. 3.) 
Neuß, 25. Auguſt. Der Landrath unſeres Kreiſes, Herr Aldenhoven, der bei 
der königl. Regierung zu Düffelborf om feine Entlaſſung eingekommen war, hat dieſe 
bereits erhalten. Dieſelbe wurde ihm heute durch den Herrn Reglerungsrath Schmitz 
Überbracht, der zugleich den Herrn Regierungs⸗Referendar Seul als kommiſſariſchen 
Landrath einführte. Der Austritt des Hern Aldenhoven wird 19 1.05 
(Elbf. Ztg. 
Eſſen, 25. Auguſt. [Gräulicher Exceß.] Wir haben heute leider von einer 
grauenvollen That zu berichten, die in der Nacht vom 24. zum 25. gegen 2 Uhr in 
der Nähe unſerer Stadt und zwar — unerhört! — auf der vielbetretenen Chauſſee zum 
Bahnhofe verübt worden iſt. Drei Perſonen hatten eben das für das Stiftungsfeſt der hieſi⸗ 
gen Liedertafel der Alteneſſenſchen Schule gegenüber errichtete Zelt verlaſſen, um zur 
Stadt zurückzukehren, als etwa 150 Schritte von dem Zelt, ohne die geringſte ſtreitige 
Verantaſſung, 6 bis 8 Kerle plötzlich hinter einem Bretterhauſe (dem Sprigenhäuschen) 
hervorſtürzten und jene drei boshaft überfallen, ohne fie jedoch zu berauben. Zweien ge: 
lingt die Flucht, der Dritte erhält gleich einen Schlag auf den Kopf, daß ihm der 
Hut das Geſicht bedeckt. Er will fliehen, ſtürzt aber, da er nicht ſehen kann, über 
einen Steinhaufen, wird dermaßen auf den Kopf getreten, daß er ein Stück vom Ohr 
einbüßt, und endlich verſetzt man ihm einen Stich in den Rücken und einen 3 ½ Zoll 
tiefen in die Bruſt. Nachdem ſich die Böſewichter entfernt, gefellt ſich einer der Be: 
gleiter des Verwundeten wieder zu ihm. Letzterer kann ſich nur eine kurze Strecke noch 
fortbewegen und wird dann von einem vorüberfahrenden Wagen zur Stadt zurückge⸗ 
bracht. Der Unglückliche iſt Reiſender für ein Handlungshaus in Köln, heißt Holthaus, 
aus Düſſeldorf gebürtig. Er logirte im Gaſthofe des Herrn Friſchen. Kaum hatte er 
den Wagen verlaſſen, als die Heftigkeit der Verwundung recht wahrnehmbar wurde. Der 
Zuſtand verſchlimmerte ſich ſtündlich und es trat bald Bewußtloſigkeit ein. Der Arme 
liegt noch }egt hoffuungslos darnieder und wird wahrſcheinlich ein Opfer der Schand⸗ 
that werden. Die Böſewichter waren frech genug geweſen, nach verübter That noch 
jenes Zelt zu betreten und Getränke zu verlangen. Als ihnen dieſe, der ſpäten Stunde 
wegen, verweigert wurden, verſetzten fie einem der Aufwärier ebenfall einen Stich zwei 
Zoll tief ins Bein. N ö (Duͤſſeld. 3.) 
„Trier, 25. Auguſt. Heute hat in dem hieſigen Landarmenhauſe, welches zugleich 
für Detinirung von Vagabunden ec. dient, ein Vorfall ſtattgefunden, welcher die Auf: 
merkſamkeit des Publikums ſehr in Anſpruch nimmt. Einige Detinirte widerfegten ſich 
einem Werkmeiſter, oder, wie es von anderer Seite erzählt wird, dem Inſpeklor, und 
bedienten ſich, als Gewalt gegen fie angewendet wurde, der in ihrem Beſite befindli⸗ 
chen Meſſer fo nachdrücklich, daß fie einen Webermeiſter tödteten und mehrere andere 
ufſeher verwundeten. Unter Beihülfe der bewaffneten Macht wurden die Thäter ber 
wältigt und zur Haft gebracht. n (Elbf. Ztg.) 
echingen, 24. Auguſt. Dieſen Morgen wohnten die hohen Gäſte noch dem 
wangeliſchen Gottesdienſte, in welchem Ephorus Hofmann die Predigt hielt, bei. Nach 
eendigtem Gottesdienſte, um halb 11 uhr, verließen der König und der Prinz mit 
ihrem ganzen Gefolge die Stadt, um ihre Reiſe nach Sigmaringen fortzuſetzen. 
dier werden ſie bis morgen Nachts verweilen. — Die preußiſchen Militärs, Offi⸗ 
Here wie Soldaten, machten ſich durch ihre Artigkeit und Freundlichkeit allgemein ſehr 
liebt. — Baron v. Cotta aus Stuttgart war hier anweſend und wurde zur könig⸗ 
chen Taſel gezogen; auch Dr. Menzel war hier, um, wie ich hörte, eine Audienz bei 


em König nachzuſuchen. (Köln. 3.) 
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Frankfurt a. M., 23. Auguſt. [Bundestägliches.] Heute fand denn 
wiederum — 13% Uhr eine Bundestagsſitzung ftatt, nn 15 engern 
Rathes, ohne daß irgend ein erheblicher Beſchluß gefaßt worden. Der preußiſche Bun⸗ 
destadageſandte General v. Rochow führte in Br Sitzung den nunmehr zum Bun: 
rede Jegeſandten ernannten Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen ein; in einer kurzen An⸗ 

an die Verſammlung erklärte er, daß Herr v. Bismarck Preußen bei der hohen 


n 
Serfamm ſich hiermit verabſchiede und der hohen Ver⸗ 


ung repräſentiren werde, daß er 
amm A i 
5 Nel i das ihm geſchenkte Vertrauen feinen innigſten Dank abſtatte; er erfuche 


8 ſtets in Erinnerung verbleibende Vertrauen und Wohlwollen auch auf 
Be de zu übertragen. Auch Hr. v. 1 richtete darduf in demſelben 
75 mne an die Verſammlung. Zur a" kam die Frage wegen 
laufende Jahr; dieſelhedreibung der Matrikularbeiträͤge für die Flotte für das noch 
Inſtruktionen einiger d iR auch in dieſer Sitzung, wahrſcheinlich wegen Mangels an 
im: T1177. anf, DIR Ari tanse gekommen 
e Nträc ie en 2 
haben, doch — geſtellt, welche auf p zfrage des Bun 


ohne ein Reſultat zu ergeben. Bei dieſer Gelegenheit Tage von Seiten der 
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fühle ich mich gedrungen, auf eine arge Verwechſelung aufmerkſam zu machen, dle 
über dieſe Anträge in der Preſſe nur zu häufig ſtattſindet. Man verwechſelt nämlich, 
wirft durcheinander oder zuſammen die Anträge auf Modifikation der Einzelverfaſſun⸗ 
gen nach der Bundesverfaſſung, welche ſeinerzeit von der zweiten und Subkommiſſion 
der Dresdener Konferenzen entworfen wurden und ſich jetzt hier im Bundesarchiv de⸗ 
finden, mit dem letzthin unterm 9. Juli geſtellten Antrag ſeitens Oeſterreichs und 
Preußens bei der Bundesverſammlung auf Modifikation der Einzelverfaſſungen und 
Beaufſichtigung der Preſſe. Bekanntlich iſt nun zwar ein Ausſchuß niedergeſetzt, um 
die Arbeiten der zweiten Kommiſſion der Dresdener Konferenzen zu prüfen und dem⸗ 
nach darauf bezügliche Anträge bei der Bundesverſammlung einzubringen, was jedoch 
bis jetzt noch gar nicht der Fall war, da dieſer Ausſchuß noch gar nichts von ſich hat 
hören laſſen. Die demnach eingebrachten Anträge des politiſchen Ausſchuſſes beziehen 
ſich lediglich auf den Antrag Oeſterreichs und Preußens, den ich Ihnen ſeinerzeit wit⸗ 
theilte. Was von der Annahme jenes Antrags zu halten, habe ich bereits in meinem 
geſtrigen Schreiben dargelegt. 2 Man berichtete von hier aus, daß es nach einem 
Bundesbeſchluſſe dem Ausſchuß für die Berathungen des in der dritten Kommiſſion der 
Dresdener Konferenzen entworfenen Materials wiederum geſtattet fein fol, Sach ver⸗ 
ſtändige zur Vernehmung zuzuziehen. Mit Beſtimmtheit kann ich Ihnen melden, 
daß ein ſolcher Antrag keinesweges von der Bundesverſammlung angenommen iſt, der⸗ 
ſelbe wurde vom Ausſchuſſe beantragt, erhielt aber keine Majorität, da man überall die 
Angelegenheit möglichſt weit hinausgeſchoben wiſſen wollte. Ich muß demnach bei mei⸗ 
ner Anſicht verharren, daß die Verhandlungen nur ſehr ſchleppend gehen und daß etwas 
Hervorragendes nicht ſo leicht zu Stande gebracht werden wird, ſei es nach welcher 
Richtung es wolle. \ (D. A. 3.) 

Wie die N. Pr. 3. meldet, find dem Bundestage zwei Beſchwerden zugegangen; 
die eine von mehreren hamburgiſchen Bürgern „wegen Aufrechthaltung der Grund⸗ 
geſetze der Stadt Hamburg“, die andere von der Landſchaft des Fürſtenthums Lü n e⸗ 
burg gegen die hannoverſche Staatsregierung, betreffend die verfaſſungswidrige Abän⸗ 
derung der Provinzial⸗Verfaſſung des Fürſtenthums Lüneburg.“ — Auch beſtätigt dieſe 
Zeitung, daß in der letzten Sitzung der Bundes⸗Verſammlung über die Aufhebung 
der Grundrechte verhandelt worden ſei; die B. V. wird aber den vorausſichtlich zu 
faſſenden Beſchluß nicht ſelbſt veröffentlichen, ſondern dies denjenigen Regierungen über⸗ 
laſſen, welche „ſchwach genug geweſen ſind, jene Nachbildung der franzöſiſchen Menſchen⸗ 
rechte in ihre Staaten einzuführen.“ 

München, 26. Auguſt. [Rüftungen.) Bei uns wird es bald wieder ein 
ſehr kriegeriſches Ausſehen haben. Nicht nur, daß der Pferdeverkauf eingeſtellt und der 
Wiederankauf befohlen wurde, ſondern es iſt auch heute vom Kriegsminiſter ein Kriegs⸗ 
rath auf morgen anberaumt worden, der über ſehr ausführliche Mobiliſirungs⸗Vorſchlaͤge 
ſein Gutachten abgeben ſoll. An die Kommandanten der Feſtungen von Landau, Ger⸗ 
mersheim, Marienberg, Ingolſtadt ꝛc. find heute Eſtaffeten mit Ausrüftungsbefehlen ab⸗ 
geſendet worden; eine derſelben iſt auch an den Feldmarſchall der Armee, Se. königl. 
Hoheit den Prinzen Karl, nach Iſchl abgegangen. Durch die unzeitige Maßregel des 
Verkaufs fo vieler ſchönen Pferde und ſehr brauchbaren Kriegsmaterials, und des jetzi⸗ 
gen Wiederankaufs erwächſt dem ſteuerzahlenden Publikum ein ſehr großer Nachtheil. 
Uebrigens iſt die gerügte Manipulation während der Amtsthätis keit des jetzigen Kriegs⸗ 
Miniſters leider ſchon mehrmals vorgekommen. Ueber die Frage: warum auf einmal 
dieſe außerordentlichen Rüſtungen, ohne daß von irgend einer Großmacht etwas ge⸗ 
ſchehen iſt, wird einerſeits auf die Proteſtationen Englands und Frankreichs gegen den 
Geſammteintritt Oeſterreichs in den deutſchen Bund hingewieſen, andererſeits aber auch 
die Vermuthung kundgegeben, dieſe Rüſtungen ſeien auf Anſinnen Oeſterreichs unter 
Hinweiſung auf Italiens brennende Zuſtände betrieben worden und erſtrecken ſich nur 
auf Baiern. ; 


Stuttgart, 25. Auguſt. [Rüſtungen.] Es wurde kürzlich in öffentlichen 
Blättern mitgetheilt, die Miniſter beabfichtigten frühere Militär⸗Beurlaubungen, als fie 
fonft üblich find, um die damit zu erfparenden Summen den Ueberſchwemmten zuzu⸗ 
wenden. Dieſe Nachricht iſt irrig; denn im Gegentheil find auf die Kompagnie der 
Infanterie 30 Mann einberufen worden. Den Grund dieſer Maßregel, die jetzt in 
der Ernte vielen Landestheilen ſehr läſtig fallen muß, will Niemand wiſſen. Zu den 
Herbſtmanövern iſt es noch zu früh. Wie ich höre, aber nicht verbürge, iſt der Ein⸗ 
berufungsbefehl von Venedig gekommen. (Köln. 3) 

Eiſenach, 24. Auguſt. Sicherm Vernehmen nach wird die vielgeprüfte Her⸗ 
sogin von Orleans mit ihren beiden Söhnen in den erſten Tagen des Monats 
September aus England in ihr ſtilles Aſyl zu Eiſenach zurückkehren. Schon find die 
nöthigen Schloßreparaturen vollendet, und Alles wird zu dem Empfange der edeln Frau 
vorbereitet, welche ſich die ungeheuchelte Verehrung aller Bewohner der Stadt und de⸗ 
ren Umgegend erworben hat. (Fr. O.⸗P.⸗A.⸗3.) 

* Dresden, 27. Auguſt. [Die Landtagswahlen. — Uniformirung.] 
Die Wahlen zum Landtage gehen, obſchon mit ſehr geringer Betheilſgung, im ganzen Lande 
vor ſich und dürften im Laufe nächſten Monats vollſtändig beendet werden. Die Ein⸗ 
berufung des Landtages ſelbſt iſt aber vor Dezember kaum zu erwarten, da mehrere der 
für ihn beſtimmten Vorlagen noch nicht vollſtändig beendet und deren Bearbeitung ſich 
theils durch Krankheit des Juſtizminiſters, welcher ſich dermalen im Auslande auf einer 
Erholungsreiſe befindet, fo wie durch längere Abweſenheit ſämmtlicher andern Vorſtände 
der Miniſterien etwas verzögert hat. Eine Anforderung dürfte dem kommenden Land⸗ 
tage von allen Seiten geſtellt werden, nämlich: Herabſetzung der wirklich zu hohen 
Steuern und möglichft beſchraͤnkte Dauer der Diät, um eben dies ſeinerſeits mit er⸗ 
möglichen zu helfen. — Unſer Grenzzoll- und Steueraufſichts-⸗Perſonal wird mit dem 
1. Oktober d. J. neue Unfformicung nach öſterreichiſchem Muſter erhalten. Sie wird 
beſtehen in einem dunkelgrünen Waffenrock, hellt rünen Aufſchlägen, ſog. böhmiſcher Mütze 
und Verzierungen am Kragen, je verſchieden nach den Graden. Bisher war die Be⸗ 
kleidung: ziemlich langer Rock, weißer Kragen mit dergl. Aufſchlägen, runde, ſtelfe Mütze, 
was ſich jedoch als nicht praktiſch erwieſen haben ſoll. 

Leipzig, 26. Aug. [Freilaſſung. — Suspenſion. — Schul⸗Schreibe⸗ 
Bücher⸗Reviſion.] Herr Herzog, Vorſtand der Fabrik der vereinigten Eigarren⸗ 
macher und der Handlungskommis Zenker, Beide infolge der ſogenannten Communi⸗ 
ſlenverſchwörung ſeit längerer Zeit in Haft, find endlich auf freien Fuß geſetzt worden. 
Dagegen wurde der Poſtſekretär Schufter, der durch eine in dem Notizbuche des Ver 
hafteten Ganglof befindliche Bemerkung in derſelben Angelegenheit kompromittirt erſcheint, 
vorläufig ſuspendirt. — Bei den hieſigen Buchbindern und Papierhändlern iſt dieſer 
Polzei nach Schulſchreibebüchern geforſcht worden, deren 
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Umfchläge eine Apotheoſe der Jahre 1848 und 1849 etwa enthalten möchten. Bild⸗ 
11 8 Darſtellungen aus dem Leben Hecker 's, Blum's und 9885 Männer, welche eine 
ähnliche Richtung verfolgten, ſollen der zarten. Jugend nicht mehr in die Hände gege⸗ 
ben werden, hauptſächlich iſt aber ein Umſchlag, der „Blum's Glorie“ darſtellt, verpönt. 

g e (D. A. 3.) 
Chemnitz, 26. Auguſt. [Auflöſung der allgemeinen Affociation.] 
Geſtern hat der. hiefige Stadtrath die allgemeine Aſſociation aus politiſchen Gründen 


aufgelöft, Da dieſer Verein 1600 Mitglieder zählt und einen Geldüderſchuß von G 


nahe an 2000 Thlrn. geſammelt hat, fo iſt man auf den Eindruck, den dieſer energiſche 
Schritt des Stadtrathes hervorbringen wird, ſehr geſpannt. (Dresd. J.) 

Aus Schleswig berichtet die „Freia“ von einer nicht unbedeutenden Kolliſion 
zwiſchen däniſchen Soldaten und Bauern, dei Gelegenheit einer Tanzbeluſtigung. Nach: 
dem in Folge eines Streites eine Anzahl von Soldaten aus dem Tanzlokal von den 
Bauern herausgetrieben worden und der Tanz von dem Vogt unterſagt worden, ſollen 
ſich an hundert Bauern zufammengerottet und gegen die unters Gewehr getretenen Sol: 
daten angegangen ſein. Die Aufforderung des kommandirenden Sergeanten an die 
Bauern, nach Hauſe zu gehen, ſei mit Pfeifen und Steinwürfen beantwortet worden, 
worauf das Detaſchement mit gefälltem Bayonnet vorgerückt ſei; einige Bauern ſeien 
verwundet worden, doch hätte der Haufe ſich noch nicht zerſtreut; es wäre darauf eine 
ſcharfe Salve Über die Haͤupter weg gegeben worden, und nun erſt wären fie ausein⸗ 
ander gelaufen; ein Soldat ſoll einen Hieb mit einem Spaten auf den Kopf erhalten 
haben, ein anderer durch einen Steinwurf verwundet ſein. Am 18. ſeien ſieben zum 
Theil verwundete Arreſtanten in Schlesweg eingebracht. Der Anfang des Streits wird 
ſo dargeſtellt, als ſei er von Leuten angefangen, die früher in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Armee gedient und nun einberufen worden. 

Oeſterrei ch. 

* Wien, 28. Auguſt. (Tagesbericht.] Der Miniſterpräſident Fürſt Schwar⸗ 

zenberg iſt geſtern nach Iſchl gereift, nachdem er an ſämmtliche öſterreichiſche Geſandt⸗ 
ſchaften ein Cirkularſchreiben erlaſſen, welches dieſelben von den am 20. d. erlaſſenen 
kaiſerlichen Anordnungen in Kenntniß ſetzte. — Hetzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha⸗Kohary, Vater der Herzogin von Nemours, iſt vorgeſtern in ſeinem Palaſt auf 
der Wieden geſtorben. 
Nach einer Verordnung des Miniſterium des Innern werden die Gefangenen, deren 
. Unterfuhung noch im Zuge ift, von den bereits Abgeurtheilten getrennt und die Straf: 
anſtalten der Gemeinden den Staatsbehörden unterſtellt. — Das Kriegsminiſterium hat 
verordnet, daß die Truppen ihre den kompleten Kriegsſtand überſteigenden Waffenvor⸗ 
raͤthe in die Zeughäuſer abliefern. 

Gleich nach der Rückkehr des Kaiſers wird die Beeidigung der Miniſter in der 
neu vorgezeichneten Weiſe ſtattfinden. 


Es iſt definitiv beſchloſſen, trotz mehrfacher Einſprache, den noch beſtehenden Reſt 


der ehemaligen Wiener Munizipalgarde aufzulöſen. 4 

In Prag haben zwei Jeſuiten, die mit Erlaubniß des Erzbiſchofs in der ſogenann⸗ 
ten Spiegelkapelle predigen, einen großen Zuhörerkreis. Sie werden ſich kurze Zeit 
dort aufhalten. — Die Geiſtlichkeit in Prag verwendet jetzt ſehr viel Sorgfalt auf die 
Renovirung und Ausſchmückung einiger bis jetzt ſehr vernachläſſigten Kirchen und iſt 
jetzt die ſeit Alters her berühmte Kirche der ritterlichen Kreuzherren an der Reihe. 
Von Wichtigkeit iſt ein Artikel der offiziellen „Mailänder Ztg.“, dem offenbar eine 
höhere Infpiration zu Grunde liegt und der mit ſcharfen Worten das Treiben der 
Emigrantenpartei zu Turin tadelt. Der Schluß des Artikels läßt vermuthen, daß die 
öſterreichiſche Regierung nöthigenfalls energiſche Maßregeln treffen wird, um die nöthi⸗ 
gen Garantien des Friedens von Piemont zu erhalten. Es heißt nämlich: „Eine 
ſolche Sachlage kann nun nicht länger geduldet werden. So lange die Emigration 
ein einfaches Auswandern aus dem Vaterlande war, konnte das natürliche Recht 
ſie geſtatten, indem es gleichzeitig den Staat jeder Verpflichtung gegen den Bürger 
entband, der ihn verließ. Wenn aber die Emigration zur Verſchanzung für die Feinde 
der Regierung wird, wenn ihr einziger Zweck das Aufſuchen eines Standpunktes iſt, 
von dem aus man ungeſtraft Schmähungen gegen Völker ſchleudern kann, denen er 
Schutz ſchuldet, dann nimmt ſie den Charakter einer Feindſeligkeit an, die Gegenwir⸗ 
kung hervorruft und zu derſelben autoriſirt. Sie wird alsdann eine Verſchwörung gegen 
alle Intereſſen des öffentlichen wie des Privatlebens. Die Macht aber, welcher die 
Vertheidigung dieſer Intereſſen obliegt, kann alle ihr zu Gebote ſtehende Mittel gebrau⸗ 
chen, um dieſe Verſchwörung zu ſprengen.“ 5 

+ Karlsbad, 25. Auguſt. [Die Gemeinde⸗Organiſation.] Daß der 
Großherzog von Weimar hier die Kur braucht und daß andere hohe und allerhöchſte 
Perſonen ſich hier befinden, macht faſt die Hauptunterhaltung der hieſigen Badegäfte 
aus. Jetzt geben die Umgeſtaltungen in den Umgebungen dem aufmerkſamen Beobach⸗ 
ter bedeutenden Stoff zur Unterhaltung. Die ländlichen Gemeinden ſind hier beinahe 
gänzlich organifirt, der vormalige Gutsherr, der Herr der Gemeinde, iſt jetzt Gemeinde⸗ 
Mitglied, und wenn auch in der freimüthigen Sachſen-Zeitung ein namentlich bekannter 
Graf aus Böhmen dazu auffordert, ebenfalls, wie in der Nachbarſchaft mit der Revo⸗ 
lution zu brechen, d. h. das alte Junkerthum wieder einzuführen, ſo geht doch unſere 
Regierung ruhig den Weg des Fortſchrittes. Alle Bauern ſind bereits vollſtändige Ei⸗ 
genthümer und haben mit der vormaligen Grundherrſchaft nichts mehr zu thun. Doch 
letztere haben mit gewirkt zu den Wahlen der Gemeinde-Vorſteher und Bürgermeiſter, 
und in jeder Gemeinde haben ſich Leute gefunden, welche ſich dieſem Amte unterziehen 
wollten und die auch dazu fähig waren, die aber auch ohne Entgelt ſich dieſer Ge⸗ 
meinde⸗Pflicht unterziehen. Dieſe allerdings bedeutende Umwälzung hat ſich in Böhmen 
um ſo leichter gemacht, da die meiſten Grundherrſchaften reich ſind, mehrere Dörfer 
beſitzen, und felten verſchuldet find; fo daß fie in höherer Achtung bei den Bauern 
ſtanden, auch meiſt fi perſönlicher Zuneigung zu erfreuen hatten, da hier das ſteife, 
kalte norddeutſche Weſen bei Vornehmen nicht ſtattfindet. Kurz die Gutsherren hatten 
ſich hier nicht um die Achtung gebracht, fo daß von dem anderweit bemerkbaren Haſſe 
nicht die Rede war. In maachen Dörfern find die vormaligen Herren oder deren 
Beamte zu Bürgermeiſtern gewählt worden, und weit entfernt, daß ſich unſere böhmi⸗ 
ſchen Magnaten durch das jetzige Verhältniß in ihrem Anſehen verletzt glauben, ſtehen 
fie jetzt um fo höher, wie der rheiniſche Adel, wo nie die Dörfer einem Herrn gehör⸗ 
ten, und dennoch dort die Fürſtenderge, Lohe, Hompeſch, Hausbruck u. ſ. w. ſtets hohe 
Achtung genießen. Die einfache Art, wie bei uns die bäuerliche Ablöſung bewirkt wor⸗ 
den, hat weder große Koſten noch Unzufriedenheit dewirkt. Meistens hat der Adel volle 
Entſchädigung gefunden, weil er reich genug iſt, jetzt ein anderes Verwaltungsſyſtem 
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einzu ü en, und ſelbſt die, welche Verluſte erlitten haben, ſagen: Man müßte der 


Zeit ein Opfer bringen. Man kann das Mittelalter nicht ins Schlepptau der Eiſen⸗ 
bahn nehmen. a 
; Italien. 

* Turin. [Die Cirkuläre des Unterrichts⸗Mintſters.] In Turin ha⸗ 
ben die Eirkul ire des Unterrichtsminiſters an die Biſchöfe, um in den geiſtlichen Se: 
minarien, die Univerſitätsreglemente einzuführen, einen Sturm der Oppoſition unter der 
eiſtlichkeit hervorgerufen, welche noch durch die Drohung verſtärkt wurde, im Weige⸗ 
rungsfalle (der natürlich erfolgte) die für dieſe Schulen bewilligten Fonds zurückzuziehen. 


Dieſe Maßregeln hindern Herrn Cavour in der Verſtändigung mit Rom, und in den 


Berathungen zu Moncalieri erklärte er in Gegenwart des Königs, in ziemlich gereiztem 
Tone, daß das Austreten des Unterrichtsminiſters nothwendig ſei. Ob der König dies 
ſem Ausſpruch Gehör ſchenken wird, iſt noch nicht abzuſehen. Auch iſt eine aus ſechs 
Biſchöfen beſtehende Deputation in Moncalieri angekommen um ihre Klagen wegen 
der Cirkuläre dem Könige vorzutragen. Dieſen vereinten Gewalten dürfte der Unter⸗ 
richtsminiſter ſchwerlich widerſtehen können, weshalb man es auch mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit annimmt, daß ſeine Entlaſſung bald publizirt wird. 7 


. Ruſlan d. 

Kaliſch⸗ 23. Auguſt. [Verſchiedenes.] In den größten Städten Rußlands 
findet eine Art immerwährender Inductrie⸗Ausſtellung ſtatt. Im Jahre 1852 jedoch 
wird eine große allgemeine Gewerbe: und Produkten⸗Ausſtellung des ruf 
ſiſchen Reichs mit Genehmigung des Kaiſers in Moskau ſtattfinden. Da dieſe In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung gegenwärtig, wo die Zollſchranken zwiſchen Polen und Rußland ge: 
fallen ſind, für Polen wegen der Gewinnung eines großen ihm offenſtehenden Marktes 
eine Lebensfrage iſt, fo wird ſich dieſes Königreich mit ſeiner von Tag zu Tag ſich bes 
denden Induſteie an dieſer Ausſtellung mit allen feinen Kräften bethelligen und es wer⸗ 
den die materiellen Vortheile ſicherlich⸗ nicht ausbleiben. Der Fürft:Statthalter, welcher 
ür die Hebung des Wohlſtandes Polens ſehr bedacht iſt, wird das Unternehmen mit 
ſeinem ganzen Einfluſſe unterftügen. — Es ift Thatſache, daß man zum Moskauer 
Jubelfeſte auch einige auswärtige Fürſten erwartet hatte, von deren Erſcheinen aber 
ſetzt natürlich keine Rede mehr fein kann. — In Warſchau ſind abermals zwei neue 
ruſſiſche Dampfſchiſfe von 60 Pferdekraft, „Polza“ und „Opyt,“ aus der belgiſchen 
Fabrik Cockerill in Seraing angekommen. Auch dieſe ſind zur Beſchiffung der großen 
fübeuffifchen Waſſerſtraße dei Kiew beſtimmt. Ueberhaupt entwickelt in neueſter Zeit 
das Direktorium der Land: und Waſſer⸗Kommunikation eine ſtaunenswerthe mit unge: 
heuerem Koſtenaufwande verbundene Thaͤtigkeit. — Der letzte Termin zum Aus tauſche 
des bisherigen polniſchen Papiergeldes gegen Bankbillets oder Silbergeld iſt auf den 
31. Dezember 1851 feſtgeſetzt worden. — Das königliche Schloß in Warſchau wird 
gegenwärtig renovirt. (Kon. Bl. a. B.) 


Frankreich. N 
xx Paris, 26. Aug. (Generalräthe.] Geſtern iſt die Seſſion der Generals 
räthe eröffnet worden, welche dieſes Jahr einen vorzugsweiſe politiſchen Charakter haben 
wird. Die bis jetzt eingetroffenen Nachrichten beſtätigen die Erwartung derjenigen, 
welche von ihnen eine Unterftügung der Reviſionsanträge erwarten. Nicht, daß ſie be⸗ 
reits ihre reviſtoniſtiſchen Wünſche formulitt hätten; man weiß nur von zweien vn 
Generalräthen der Seine und Marne und von Lot und Garonne, welche gleich nach 
ihrem Zuſammentritt ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen haben; aber die Zuſammen⸗ 
— ihrer Bureaux bürgt dafür, daß ſie ſich in der entſprechenden Richtung äußern 
werden. 
Bei den meiſten iſt die Präſidentſchaft einem Mitgliede der „Ordnungspartei“ und 
einem Partiſan der Reviſion verliehen worden. 
Aber freilich find nicht alle Revifioniften auch immer Prorogationiſten: was wohl 
zu unterſcheiden iſt, obwohl die elpſeeiſchen Blätter, welche bereits Hoſſannah rufen 
dieſe Unterſcheidung überſehen. — Sonſt haben wir heute nichts von einiger Bedeutung 
zu melden. 
Die „Op. publ.“ apoſtrophirt heute die Generalräthe im Sinne der Legalität. Es 
ſucht zu beweiſen, daß die Reviſion nichts als eine bonapartiftifche Falle fei und daß 
nur die Legalität das Land retten könne. Sie erinnert daran, daß auch die eifrigſten 
Bonapartiſten für die totale Reviſion geſprochen haben, z. B. Perſigny, Moskowa, 
Lemulier, Pepin Lehalleur, Morny. Dadurch hätten fie den Beweis geliefert, daß die 
Reviſion nur eine mögliche Konſequenz habe, die Wiederwahl Bonapartes, die man um 
jeden Preis bekämpfen müſſe. 0 . 
Das Manifeſt des franzöſiſch⸗italieniſch⸗paniſchen Komitee's aus der Feder Lamen⸗ 
nais hat den Zorn des Londoner Central⸗Komitee's auf ſich geladen. Es wird deſon⸗ 
ders getadelt, daß ausſchließlich dieſe drei Nationen vertreten ſeien, das übrige Europa 
aber ausgeſchloſſen fein ſol. Ganz verwerflich wird der fehr direkt gegen das Londoner 
italieniſche Komitee gerichtete Angriff gefunden, deſſen Berechtigung weitläufig darge⸗ 


than wird e! 
2 Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 9. Auguſt. [Die Arbeiterunruhen! in unſerm Lande werden 
oft fo dargeſtellt, als feien fie einzig und allein die Folge böswilliger Aufteizungen und 
eines frechen Geiſtes. Allein nicht ſelten iſt der Hunger und die äußerſte Noth 
die wahre Urſache. Aus dem Morſkov und der Skovbydge in Stange gehen uns Nach⸗ 
richten zu, die den Zuſtand der dortigen Arbeiter als grauenerregend ſchildern. Schon 
in dieſer Jahreszeit ſind viele rüſtige Arbeiter genöthigt, ihre Zuflucht zu Baumrinden⸗ 
mehl zu nehmen, und, ſo unglaublich es klingt, manche ſuchen Knochen zuſammen, um 
ſich daraus ein Mehl zur Nahrung zu bereiten. Die Speiſe heißt „Vomſpld“. So 
ſieht es an manchen Stellen unſers Landes aus. (K. K. Bl.) 


Großbritannien. 

London, 25. Aug. (Vermiſchtes.] In der City hat das Falliment der in 
Kolonialwaaren ſtarke Geſchäfte machenden alten Firma Ruder und Comp. Auffehen 
gemacht. Ihre Paſſiva belaufen ſich 
die Gläubiger voll ausgezahlt werden. 
Privatnachrichten aus Liſſabon vom 14. Auguſt bringen das dort ſtark verbreitet 
Gerücht, Dom Miguel fei von den Kaiſern von Oeſterreich und Rußland zu 
Konferenz eingeladen worden, um ſich über Reſtaurationsmaßtegeln zu dan de 
; - (Fortſetzung in der Beilage.) 3 


Mit einer Beilage. 


auf 3 bis 400,000 Pfd. Man glaubt aber, daß 


* 


— 


00000 Beilage zu e 240 der Breslauer Zeitung. 
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(Bortfegung.) N \ 
die Königin Maria da Gloria nicht Energie genug habe, ein kräftiges Miniſterium 
zu bilden. x 
Der Wiener Korrefpondent der „Times“ berichtet, daß General Mayerhofer, 
welcher während der ungariſchen Inſurrektion in Serbien fo große Dienfte geleiftet, feine 
Stelle verloren, weil er auf die entſchiedenſte Weiſe die Maßregeln des Miniſteriums 
des Innern getadelt. Uebrigens hat Ban Jellachich eine weit ſtärkere Oppoſition ge⸗ 
macht, man ſchont ihn aber, weil die Grenzer ihm ſo ergeben ſind. Von Turin mel⸗ 
det die „Times,“ daß mehrere Biſchöfe dawider Proteſt eingelegt, daß für die anglika⸗ 
niſchen Engländer dort eine Kapelle errichtet werden ſollte. 0 


Einem Dubliner Blatte zufolge hätten ſich engliſche bedeutende Kapitaliſten, die 
Häufer Rothschild und Baring und andre große Kapitaliſten vereinigt, Grundstücke in 

Hand zu kaufen und zu dem Ende ein Kapital von 800,000 Pfd. zunächſt beſtimmt. 
Die nächſte Folge davon wird die ſein, daß die Güter bei den Zwangsverkäufen nicht 
mehr ſo unter ihrem wirklichen Werthe losgeſchlagen werden. — Die katholiſche Agi⸗ 
tation iſt erſt im Beginne und es iſt natürlich, daß die Organe der Katholiken die 
Ausfälle der engliſchen Preſſe nicht unbeantwortet laſſen. Die Privatberichte der „Times“ 
melden, daß in den iriſchen Provinzen ſich Filialvereine bilden, um die Zwecke der neuen 
Aſſociation zu fördern. 
ken, ſo könnte es bald zu offenem Aufruhr kommen; Waffen und Munition ſtiegen im 
Preiſe und wären beim höchſten Angebot nicht zu haben. f 


Amerika. 


Euba. Die Lage der Dinge.] Die „Köln. Ztg.“ ſagt: Da die Inſel Cuba, 
die wichtigſte Beſitzung der Spanier, welche ihnen mehr einträgt, als früher alle ihre 
Reiche auf dem feſten Lande Amerika's, fortwährend von den amerikaniſchen Freibeutern 
und innern Spaltungen bedroht iſt, ſo werden folgende Mittheilungen über Cuba, die 
unſer Berichterſtatter aus dem Munde eines ſpaniſchen Staatsmannes anführt, 
mit Intereſſe geleſen werden. Man ſchreibt uns: ) 

In Cuba ſcheint für den Augenblick die Ruhe wieder hergeſtellt. Es ift den Be: 
mühungen des Generals Concha gelungen, die Inſurrektionellen zu bändigen und zu 
beruhigen. Doch fürchtet man, er werde ſich auf die Nachricht von Armero's Ernen⸗ 
nung zum Kriegsminiſter jedenfalls zurückziehen, wenn er nicht etwa gar 
auf die Seite der Inſurrektionellen tritt. Die Feindſchaft zwiſchen Concha 
und Armero rührt von der Zeit her, wo erſterer Gouverneur von Cuba war. Letzterer 
befehligte damals die Seemacht und wollte ſich von Concha nicht gebieten laſſen. Es 
wurde ein Colonialrath zuſammen berufen, und dieſer gab Armero Recht. Die Ameti⸗ 
kaner werden zwar immer noch in Cuba erwartet, allein wie man glaubt, würde dies⸗ 
mal ihr Empfang kein glänzenderer ſein, als das erſte Mal. Wie Leute behaupten, 
welche die Verhältniſſe genau kennen, giebt es in Cuba keine amerikaniſche Partei, da 


das lateiniſche Element mit dem angelſaͤchſiſchen durchaus nicht ſympathiſirt. 
Amerikanern wäre nur dann zu fürchten, wenn die Agitation der Südſtaaten gegen den 


Bund zu einem Reſultate führte und jene unter einem beſondern Präſidenten ſich von 
der Union losgeriſſen hätten. Wenn Spanien feine Kolonie doch bedroht glaubt, ſo 
bat dies in der Partei der „Unabhängigen“ feinen Grund, welche nicht länger mehr 
dem Mutterſtaate einen Tribut zahlen wollen, für den ‚fie keinerlei Vortheile entgegen 
nehmen. Zu dieſer Partei gehören ſehe reiche Männer, und fie wird immer größer. 
Es muß nämlich bemerkt werden, daß die finanziellen Verhältniſſe Cubas ſehr glänzend 
find, Die Inſel erhalt ihre Flotte und ihre Armee ſelber, ſie bezahlt alle Beamten und 
beſtreitet auch ſämmtliche Penſionen. Ueberdies fließen jährlich 21 Millionen in den 
ſpaniſchen Staatsſchatz. Der Handel Cubas iſt ſehr bedeutend, trotz der Hinderniſſe, 
welche ihm England entgegenſtellt; da der Umfang der Inſel viel beträchtlicher iſt, fo 
kann die Blokade der engliſchen Schiffe daſelbſt keinen ſo nachtheiligen Einfluß ausüben, 
als dies bei Portoriko der Fall iſt. Das Brot iſt aber ſehr theuer, und Cuba iſt ge⸗ 
zwungen, ſeine Mehlvorräthe aus Spanien zu beziehen, das dieſe ſelber wieder kau⸗ 
fen muß.“ 0 


Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 28. Aug. [Central, Auswanderungs Verein für Schleſien.] Sitzung 

dom 27. d. M. Das Protokoll der Pan Sitzun wurde in ſeiner Faſſung Abm In; ans 

genommen. Tagesordnung: 1). Mitthei lee 2) Abfcieds-Vortrag des Ehrenmitgliedes Hrn. 
ipprecht aus Texas; 3) Eingegangene tiefe. 


) Ein Bericht aus Newark, St. New. Jerſay, giebt die Arbeitslöhne für mehrere Profeſſio⸗ 
niſten an und fordert namentlich unpexheirathete eee a nad en 
zu gehen. Den Deutſchen ift nicht zu rathen, irgend ein eigenes Geſchäſt zu unternehmen, 
San fie nicht darin erſt ein Paar Jahre ale Gehülfen gearbeitet haben. — Das Bremer 
in m Reform, Kapt. Ammermann, iſt nach einer Fahrt von 72 Tagen glücklich am 11. Juli 
gegangen angekommen, dagegen iſt die Altonaer Brigg Prosper bei Veracruz total verloren 
angeſchafte aber fämmtliche Paſſagiere find gerettet. D. Das für die Vereing⸗Bibliothek bereits 
Zeitung 125 uch: „Reiſebilder und Studien von K. Juentin“, wird auch von der Allg. Ausw.: 
New⸗Orleangunswandernden empfohlen. — Der Ate Jahresbericht der deutſchen Geſellſchaft zu 
eingewandert ſtherichtet, daß vom Jun 1850 bis Junt 1851 auf 71 Schiffen 13,029 Perſonen 
Geſellſchaft haß „Davon die größte Hälfte von Bremen 927 5 Das Nachweſſungs⸗Büregu der 
New⸗Orleans wird dieſem Zeitraume 2169 Perſonen Arbeit und Unterkommen verſchafft. In 
Q arantäne⸗ Anf „NE Sicherung des Gefundheitszuſtandes der Stadt wahrſcheinlich eine 
Inufe- Strafe Nr. agfftlhtet werden. Das Bürcau der dentihen Gefeliepaft befindet ih Tour 
(1100 engl. MI.) bei Icon, New. Orleans aus bis St. Louie Foftet die Deckpaßßſage 5 Doll. 
Gesangverein abgehalten wald: Freigepäck. — In Baltic ft kürzlich ein großer deutſcher 
N 1 hill Auſtrallen orden, worüber alle amerikaniſchen, Blätter voll Lobes ſind. — Aus 

a 105 „Dürre herrſcht, ſund Nachrichten eingegangen, wonach ſeit mehreren Monaten eine 

Acta “ Man fieht ale daß die Felder in Brand gerathen, wobei eine Anzahl Vieh mit 

kommen. furchtbaren Theurung entgegen. — Weſtlich vom Miſſouri liegt 


* 


Dürfte man dieſen ſehr parteiiſchen Berichten Glauben ſchen⸗ g 


Von den 


ein großes Stück Land, welches ein Territorium der verein. Staaten bildet und den Namen 
Rebrasca führt. Dieſes Land iſt aber von der Natur fo vortrefflich ausgeſtattet, daß es in 10 
Jahren gewiß zu den Staaten der Union gehören, und die Staaten Jowa und Wisconſin an 
Schnelligkeit des Emporkommens erreichen wird. Schon iſt die Axt des herzhaften Pionniers 
in die N N gedrungen und ihnen werden die Anſſedler folgen. — Den Mord eines Ka⸗ 
liſorniers, durch Indianer verübt, zu rächen, zogen 27 eulſchloſßene Männer aus und lieferten 
200 Indianern eine fiegreiche Schlacht, wobei ſie 1, die Indianer aber 23 Todte hatten. 

21 Herr Wipprecht ſprach als Abschiedsrede vor feiner Ueberfahrt nach Texas über die Frage: 
„ob Texas oder Chile“ und empfahl ſich am Schluſſe deſſelben ſeinen im Vereine beftadlichen 


Freunden und Bekannten. Der Vorſitzende dankte Hrn. Wipprecht für fein reges Intereſſe an 


dem Vereine und für die von ihm gegebenen Belehrungen über die verſchiedenſten, die Aus⸗ 
wanderung betreffenden Gegenſtände und forderte die Verſammlung auf, durch Erheben von 
den SU auch ihrerſeits dem Hrn. Wipprecht ihren Dank auszudrücken. 

2) Durch die Güte eines anweſenden Gaſtes wurde ein Brief des aus Waldenburg nach 
Texas gewanderten Hrn. Hillebrand dem Vorſitzenden übergeben. Derſelbe enthält (er iſt bereits 
im Druck erſchienen) auf den erſten 21 Seiten, welche vorgeleſen wurden, die umſtändlichſte 
Reiſebeſchreibung von Waldenburg aus bis auf die Höhe von Cuba, hat mehrere äußerſt in⸗ 
tereſſante Stellen, eignet ſich aber inſofern weniger zur Veröffentlichung im Auszuge, als eine 
Srereife jo ziemlich der anderen gleicht. In nächſter Sitzung wird der Schluß des Briefes, 
Ankunft und Niederlaſſung in Texas vorgeleſen werden. Ei 

Der Vorſitzende machte bekannt, daß der Schiffsrheder des Vereins, Hr. C. Pokrantz u. Co., 
am 1. Oktober das ausgezeichnete Schiff Neptun nach Texas expediren wird. Der Ueberfahrts⸗ 
preis iſt ein außerordentlich niedriger und erwartet daher der Vorſitzende recht viele Anmeldun⸗ 
en iu diefer Fahrt. — Die Zahl der anweſenden Gäſte betrug 9; die Sitzung wurde um 
914 Uhr geſchloſſen. C. W. 


T. Breslau, 29. Auguſt. [Der Verein zum Schutze der Thiere gegen Miß 
r en und Qualen,] allgemein unter dem Namen „Thierquäler⸗Verein“, ver⸗ 
ammelte ſich nach Ausfall der letzten e ng heute wieder zu einer ſolchen in der Re⸗ 
ſtauration Ring Nr. 1, eine Stiege hoch. Den Vorſitz führte, in 0 N 
eins⸗Praſidenten, Herr Rendant Weinert. — Herr Hauptlehrer Thiel ergreift hierauf das 
Wort, um dem Vereine es nochmals ans Herz zu legen, dem Vorſtande aufzugeben, ein dem 
unbemittelteren Bürger zugänglicheres Lokal zu ſchaffen; es ſcheint aber nicht, als ob die Ver 
ſammlung ſich dazu eniſchließen könnte. Dagegen heißt fie den Antrag deſſelben Redners will. 
kommen, nachdem in jedem Stadttheile Männer, denen Luſt und Liebe dazu innewohnt, an die 
Bildung von Zweig⸗Vereinen, die auf's 15 mit dem Haupt⸗Vereine in Verbindung zu ſetzen 
ſeien, ſchreiten mögen. — ‚Hierauf kommen Büchelchen zu Vertheilung, enthaltend eine „Auffor⸗ 
derung zur Theilnahme an dem Vereine“, welchen die Statuten beigelügt nd. Eine Nachſchrift 
in dem Büchlein ſagt: Die Wirkſamkeit des Vereines 9 von der Zahl ſeiner Mitglieder 
ab; je größer dieſe iſt, deſto fruchtbringender iſt jene. Das Ziel liegt hoch über allen Parteibe⸗ 
ſtrebungen. Die Förderung der Religion, Humanität und Bildung, des wahren Fortſchritts in 
der Geſittung liegt allen Part ien gleich am Herzen, die Vertilgung eines Laſters erweitert das 
Reich der Tugend und der Geſetzlichkeit, die Ueberwindung einer Sünde ſtärkt die Kraft zum 
Guten, und für dieſes wollen doch alle religiöſe und politiſche Parteien wirkſam fein. — 
Anmeldungen zur Aufnahme in den Verein werden täglich bei dem Schatzmeiſter deſſelben, Kauf⸗ 
mann Heinrich Löwe (Schuhbrücke 78) entgegengenommen.) — Hierauf weiſ't der Vor⸗ 
ſitzende hin, daß die bereits den Vereinsmitgliedern zugegangenen Karten dieſen jede mögliche 
Unterſtützung Seitens der exekutiven Polizei ſichern, wenn ſie es für as erachten ſollten, di⸗ 
rekt gegen Thierquälerei einzuſchreiten; im Uebrigen genüge eine den The 
ebende Anzeige, um die Uebertreter des 


beim Rendanten Weinert auf dem Rathhauſe ae 
ngen. 


Geſetzes zum Schutz der Thiere vor den Richter zu 
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Heute gegen Mittag hatten wir bedeutende Truppeneinmärſche. Zuerſt bewegte ſich 
durch das Breslauer Thor unter klingendem Spiele eine Fußbatterie nach der Jauer⸗ 
gaſſe hin, woſelbſt fie Quartiere nahm. Bald darauf näherte ſich das erſte und Füſi⸗ 
lierbataillon des 18. Infanterieregiments unter Vortritt der Regiments muſik der Stadt. 
Beide Bataillone kamen aus Glogau und wurden von dem Offizierkorps der hieſigen 
Garniſon und vielen Civilperſonen eingeholt. Nach den neueſten Beſtimmungen der 
königlichen Behörden iſt die Dislokation der Truppen der 9. Diviſion während der 
Herbſtübungen folgendermaßen angeordnet. Das ganze 18. Infanterieregiment nimmt 
ſeine Quartiere in Liegnitz und den Vorſtädten, exel. der Jauergaſſe. Das 7. Infan⸗ 
terieregiment, welches am 6. September d. J. in hieſiger Gegend anlangt, ſoll in 
Pfaffendorf, Groß: und Klein-Beckern, Barſchdorf, Koiſchwitz, Kalthaus, Oyas, Ro⸗ 


ſenau, Neudorf, Schlottnig, Prinkendorf, Rudolphsbach, Neumühle und Jauergaſſe un⸗ 
Das 4. Dragonerregiment, das ebenfalls am 6. September ſeine 


tergebracht werden. 
Kantonnements in hieſiger Gegend bezieht, wird ſeine Quartiere in Greibnig, Seifers⸗ 
dorf, Klemmerwitz, Kniegnitz und Tentſchel haben. Das 2. Leib-Huſarenregiment ver⸗ 
theilt ſich am 6. September nach den Dörfern Kunig, Klein⸗Schildern, Fiſcherende, 
Bienowitz und Heidau. Das 5. Jägerbataillon nimmt feine Quartiere in Heiners⸗ 
dorf, Panthen und Jeſchkendorf; die Artillerie die ihrigen in Waldau, Jakobsdorf, 
Jauergaſſe, ſchmale Seite und Weißenrode. Es werden ſich überhaupt an dem Ma⸗ 
növer 3 Fuß: und 1 reitende Batterie des 5. Artillerieregiments betheiligen. In Lieg⸗ 
nitz ſelbſt werden außer den oben genannten Truppen noch kantonniten: der Stab der 
9. Diviſion, der 9. Kavallerie-Brigade, der 9. Infanterie⸗Brigade und der 2. Abthei⸗ 
lung des 5. Artillerieregiments. Die Brigadellbungen der Kavallerie ſollen zwiſchen 
Rüſtern und Kuchelberg, die der Infanterie bei Heinersdorf ſtattfinden. Das Diviſions⸗ 
Manöver, verbunden mit einer großen Truppenparade bei Heinersdorf, wird zwiſchen 
Liegnitz und Parchwitz am 22., 23. und 24. September d. J. abgehalten werden. 
Während dieſer 3 Tage ſoll ein Theil der Truppen bivouakiren, der Reſt an den an 
der Chauſſee gelegenen Ortſchaften Quartiere nehmen. — Vor noch nicht gar langer 
Zeit theilten wir Ihnen mit, daß dies Jahr hier in Liegnitz ſich die Auswanderungs⸗ 
luſt in Folge der jüngſt aus Amerika eingegangenen Nachrichten ſehr abgekühlt habe, 
und daß wir bis jetzt nur eine einzige Perſon, die dies Jahr nach Texas auszuwandern 
gedenke, nennen gehört hätten. Aber auch dieſe iſt, obgleich ſie bereits durch ein Auf⸗ 
geld ihren Kontrakt mit einem Rheder in Bremen befeſtigt hatte, durch einen abermals 
aus Amerika zurückkehrenden Liegnitzer von ihrer gefaßten Idee zurückgebracht worden. 
Sie hat ihr Aufgeld ſitzen laſſen und wird nach wie vor hier bleiben. Der aus Ame⸗ 


vita zurückgekehrte Liegnitzer iſt ein Mann von Bildung und Beſonnenbeit. Er ging 
voriges Jahr in der Abſicht nach Texas, um die dortigen Verhältniſſe durch eigene 
Anſchauung kennen zu leinen, hat aber Alles fo gefunden, wie es der Brief von Otto 


Wüſtrich und der kürzlich von dort hierher zurückgekehrte Schuhmacher Springer gez 
) Von Geiftlicden ſſi bieher auch noch nicht emer dem Vereine beigetreten. 92 


bweſenheit der beiden Ver⸗ 


albeſtand nachweiſende, 


Liegnitz, 28. Auguſt. (Truppen⸗ Dislokation. — Auswanderung] 


ſchildert haben. 
ehemaliger Mitbürger, 
perlich und geiſtig ſehr 
ſeine Ueberſiedelung nach A | 
Europa durchaus für keine Unmöglichkeit mehr gehalten. Der Redakteur der weiland 
Sileſta, Schulamtskandidat Otto Kunerth, welcher wegen ihm bevorſtehender mehrjäh⸗ 
riger Freiheitsſtrafe von hier flüchtete, lebt auf Gentners Farm in Texas und ſoll da⸗ 
Reſignation auf Pädagogik und Wiſſenſchaft die Agrikultur betreiben. 


der nach Texas übergeſiedelte Zimme 
leidend fein. Nach dem, was man fo 


ſelbſt mit aller 


Hirſchberger Thal, 29. Auguſt. [Ev. Verein. — Wohlbrück. — Kar 
toffel⸗Krankheit. — Sängerfahrt. — Hagelſchlag. — Ernte-⸗Feſte. 
— Spinnſchule. — Blücherfeſt.] Ein ſehr thätiges Mitglied des evangeliſchen 
Vereins zu Breslau, das eben jegt beſuchsweiſe zufällig noch mit zwei andern Mit⸗ 
gliedern deſſelben Vereins in Hirſchberg einige Zeit ſich aufhält, hat öffentlich daſelbſt 
die Idee der Stiftung eines ähnlichen Vereins an letztgenanntem Orte zur Sprache ge⸗ 
bracht. Nächſtens muß es ſich zeigen, inwiefern ſein Wott dafür Anklang gefunden 
habe. — Am 25. d. Mts. hat der den Breslauern unvergeßliche Komiker, Auguſt 
Wohlbrück, fein Gaſtſpiel zu Warmbrunn in drei kleinen Luſtſpielen eröffnet. — Die 
Kartoffel⸗Krankheit droht von neuem mit ihrer verheerenden Gewalt. Selbſt die 
blauen Kartoffeln, welche bisher ſich immer noch gut hielten, ſcheinen ihr verfallen zu 
ſollen. Man will beobachtet haben, daß die Kartoffel⸗Laus der ärgſte Feind dieſer Erb: 
frucht ſei. Ein einziges Weibchen ſoll vom Juli bis September auf beinahe ſechs⸗ 
tauſend Millionen () ſich mehren. Felder, mit Gips und Aſche beſtreut, will man 
ganz verſchont von dieſer Landplage geſehen haben. — Für den 30. d. M. ſteht eine 
heitere Sängerfahrt von allen Bergen und aus allen Thalſchluchten nach Stonsdorf 
bevor. — Für die durch Hagelſchlag Verunglückten find faſt an 1500 Rchl. einge⸗ 
kommen. „Die Liebe hört nimmer auf.“ — Schon zur Feier eines Erntefeſtes wird 
in dieſen Tagen von Beſitzern verſchiedener Vergnügungsorte eingeladen. — Unter „Leis 
tung eines Kuraforit ſetzt ſich zu Lähn die dortige, ſchon früher erwähnte Spinnſchule 
für Erwachfene rüſtig und erfolgreich fort. Ein dreimonatlicher Aufenthalt in derſelben 
wird als Bedingung angenommen, um beim Austritte das Erforderliche leiſten zu kön⸗ 
nen. Die Räder, über welche geſponnen wird, ſind kleiner als die üblichen. Ein ſolches 
bekommt Jeder mit, der die Anſtalt verläßt. Für guten Flachs zu möglichft billigen 
Preifen ſorgt man. Doch ſteht jedem Eintretenden frei, ſich eigenen mitzubringen. 
Außer dem Erlös für das Garn, welches er ſpinnt, empfängt er auch noch, nach Ver⸗ 
haͤltniß feiner Bedürftigkeit 1½ bis 2½ Sgr. Tagelohn. Dagegen verpflichtet er ſich, 
die in der Spinnſchule gewonnenen Kenntniſſe und Fertigkeiten nach ſeinem Austritte 
in der Heimath möglichſt zu verbreiten. Von Seiten der hohen Behörde ſind dafür 
Prämien in Ausſicht geſtellt. — Der Magiſtrat zu Löwenberg ladet alle Vaterlands⸗ 
Freunde für den 30. d. M. zu dem allbekannten Blücherfeſte ein. Es iſt bisher 
alljährlich hochfeierlich begangen worden. E. a. w. P. 


Rr Auguſt. [Stadtverordneten=Sade.] Der Stadtverordneten⸗ 
eher Herr Kaufmann Krauſe hat dem Stadtverordneten⸗ Kollegium in der letzten 
Sitzung angekündigt, daß er in nächſter Sitzung die Sitzungen deſſelben ſchließen werde, 
weil ein Drittel ausſcheidet und deshalb keine Sitzung mehr gehalten werden könne. 
Wenn die königliche Regierung nicht die Genehmigung giebt, daß das Stadtverordne⸗ 
ten⸗Kollegium bis dahin ſeine Funktion fortſetzt, wo der neue Gemeinde-Rath einge⸗ 
führt wird, ſo wird Görlitz eine Zeit lang ohne Kommunal⸗Vertretung ſein. (Fama.) 


—Maltſch, 28. Auguſt. Ey ſionsfeſt.] Geſtern Nachmittag feierte der Jenkauer 
Miſſtonsverein fein A7 Jahresfeſt in der Kirche zu Roin. 9 Geiſtliche ſaßen im Ornate vor 
dem Altare, während 2 andere Geiſtliche aus benachbarten Ortſchaften ohne ihre Amtskleidung 
unter den Zuhörern bemerkt wurden. Das weibliche Geſchlecht war beſonders zahlreich ver⸗ 
treten. Eröffnet wurde die Feier mit dem Liede: „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“, das 
die Gemeinde rhythmiſch fang, worauf Paſtor Konrad aus Groß-Baudis die Liturgie abhielt. 

feffor Schulz aus Liegnitz erzählte dann in feiner, „Anſprache“ vom Altare aus die Lebens⸗ 
geſchichte der Gebrüder Anſorge aus Liegnitz. Die geringe Bekanntſchaft mit den Perſönlichkei⸗ 
ten ließ die ausführliche Erzählung nicht den derdienten Anklang finden, Die Feſtprevigt hielt Paſtor Krü⸗ 

er aus Bielwieſe über Luck 22, 24 — 30. Seiner Erklärung zufolge ſollen die Miſſtonsfeſte Poſaunen⸗ 

Pine fein, die in die abgeſallene ev. Kirche 2 on anweſenden Lehrern, die ſich ziemlich 
ahlpeich eingefunden hatten, wurde nun ein Chorgeſang, „Herr, auf dich traue ich“ von E. 

Fuchter, 1 ag, deen Paſtor Helmkampf aus Roin den „Bericht“ erſtattete. Seinen Mit⸗ 
theilungen zufolge, beſtanden am Schluſſe des Jahres 1850 1332 e ene mit 4963 
Miſſionäxen, von denen 120 Stationen mit 299 deutſchen Miſſtonären beſetzt waren. Die Ein⸗ 
nahme aller Miſſtonsgeſellſchaften ſoll im verfloſſenen Jahre? Millionen Gulden betragen haben. 
Die Muttergeſellſchaſt in Berlin ſoll in Süd⸗Afrika bereits 90 Stationen zählen, von denen die 
u Suap im Kaffernlande die blühendſte ſein ſoll. Sie zählt bereits 600 getaufte Chriſten. 

um Bau einer Kirche daſelbſt find in Preußen 900 Rtl. geſammelt worden. Die ſeit 1802 zu 

London beſtehende Bibelgeſellſchaft fol bis jetzt die Bibel in 114 neue, im Ganzen aber in 166 
Sprachen haben überſezen laſſen. Von dieſen allgemeinen Mittheilungen auf den jenkauer Miſ⸗ 
fiondverein übergehend, ſo ſagte er, daß derſelbe ſeit 8 Jahren beſteht, und die Parochien Jen⸗ 
kau, Großtinz, Groß⸗Baudib und Roin umfaßt. Uebcrall werden monatliche Miſſlonsſtunden 
ehalten. Die Theilnahme für dieſelben ſoll namentlich in Roin nicht ſonderlich fein, er wußte 

fa aber mit dem Gedanken zu tröften, daß, wenn ein Anderer das Werk betriebe, der Erfolg 
ein größerer ſein würde. Nach dem Geſange einiger Liederverſe ſprach Paſtor Deulſchmann aus 
Bien witz das Schlußgebet und den Segen. In jenem dankte er dem Herrn für den „köſtlichen 
mittag.“ An den Kirchthüren wurde zum Beſten der Miſſion eine Sammlung veranſtaltet. 

Die ganze Feſlſeier machte auf uns den Eindruck einer geiſtigen Tortur. 


Aus Oberſchleſten, im Auguſt. [Erweiterung und Verſchönerung 
der Stadt Gleiwitz. — Die Eiſengießer ei. — Die Löffelfabrik in Pil 
chowitz. Gleiwitz, welches Referent mehrere Jahre nicht geſehen hat, ſtrebt von Tage 
zu Tage emſig weiter und bekommt ein immer großſtädtiſcheres Ausſehen, namentlich 
gilt dies von der Trynek und der Beuthener Vorſtadt, wo mehrere anſehnliche Neu: 
bauten in dieſem Augenblicke ausgeführt werden. Die Erweiterung des Ausganges aus 
der innern Stadt nach dieſer Seite hin oder vielmehr die Anlage eines neuen dicht 
neben dem alten verdient alle Anerkennung, und bleibt es nur noch wünſchenswerth, 
eine ähnliche Ausführung nach der entgegengeſetzten Seite hin vorzunehmen. Der ſehr 
beengte Ausgang daſelbſt unmittelbar an der Pfarrkirche iſt, zumal da einzig er auch 
nach dem Cpmnaftum führt, der Erweiterung in hohem Maße dedürftig; vielleicht daß 
ſich, ähnlich wie nach der Beuthner Vorstadt, auch nach dem Gymnaſium hin ohne 
große Koſten äußeeſten Falles mittelſt Durchbruch des Winkels im Weſten der Pfarr: 
kirche ein neuer Weg ausführen ließt. Das Innere der Stadt macht einen gauz an⸗ 


Natürlich hat er von feinem Ueberſiedelungsplane abge nden. unſer 9 
1. ſoll 15 f 

h n hört, hat er e 

Amerika ſchon gründlich bereut, und wird ſeine Rückkehr nach Auch die eben 


den neue Häuſer und Läden mit großſtädti⸗ 
m 95 und zorbau, zwei f und drei Konditoreien zieren, be — 
elche wir zufällig beſuchten, ganz komfortabel ausgeſtattet und eingerichtet it. 
im Ausführung begriffene Erweiterung und neue Umfriedung der in ent⸗ 
gegengeſetzten Vorſtädten befindlichen Begräbnißplätze der chriſtlichen und der jüdiſchen 
Gemeinde ‚verdienen der Erwähnung. Dem letzteren gegenüber in der Nähe des Bahn: 
hofes auf der Chauſſee nach Tarnowitz iſt das zum Andenken der in den Jahren 1813 
und 1814 in dem Lazarethe zu Gleiwitz verftorbenen Krieger errichtete Denkmal von 
Gußeiſen höchſt beachtenswerth, ganz befonders feſſelt der ſterbende Löwe, der auf dem⸗ 
ſelben ruht und gewiß ein Kunſtwerk zu heißen verdient; er erzeugt unwillkürlich ernſte 
und erhabene Gedanken über unſers theuren Vaterlandes Geſchicke. — Da wir uns 
gerade auf der Seite befinden, welche an den Beuthener Kreis grenzt, ſo wollen wir 
noch zweier Ereigniſſe Erwähnung thun, die gegenwärtig die ganze Aufmerkſamkeit deſ⸗ 
ſelben wie der Nachbarkteiſe in Anſpruch nehmen; wir meinen die aus Galizien als 
Miſſionsprediger gekommenen Jeſuiten, die wir als evangeliſcher Chriſt, aus kon⸗ 
feſſionellen Gr nden, außer Betracht laſſen, und den Tod des allgemein betrauerten 
Herrn v. Winckler auf Miechowitz, deſſen Nachlaß auf mehrere Millionen Thaler ge⸗ 
ſchätzt wird, da er Behufs der Einkommenſteuer, feine jährliche Revenue, wie man ges 
rüchtsweiſe allgemein vernimmt, auf 600,000 Net. feibft angegeben haben ſoll. 

Noch ſchöner als die Stadt entfaltet ſich die Eiſenhütte bei Gleiwitz. Schon dicht 
an der Brücke über den Klodnitz⸗Kanal, der gleichſam die natürliche Grenze zwiſchen 
der Stadt und der Hütte bildet, beginnt außerhalb der Stadt eine ganz hübſche Straße 
mit maſſiven, zum Theil ſehr anſehnlichen Gebäuden, die ſich in gerader Linie bis zur 
Hütte hinziehen, während jenſeits der Brücke auf hohem Damme die prächtige Allee 
in gleicher Richtung nach der Hütte und ihren Werken führt. Auch die letztern haben 
theilweiſe eine neue Geſtalt angenommen. Niemand ſollte, neben den alten Anlagen, 
den noch im Bau begeiffenen Hohenofen und das ihm gegenüberſtehende neue Maſchi⸗ 
nengebäude, von welchem aus das Gebtäfe des erſtern, ſtatt ſonſt mit Waſſer, künftig⸗ 
hin mit Dark Bersegung geſetzt werden ſoll, in Augenſchein zu nehmen unterlaffen. 

Die Wichtigkeit des Südens von Oberſchleſien für Handel und Gewerbe im Gan⸗ 
zen und Großen if hinlänglich bekannt; weniger bekannt dürfte das auch gewerbliche 
Aufblühen des ohnehin in vielem Betracht beachtenswerthen ſchönen Kloſterdorfes Pil⸗ 
chowitz ſein. Die Löffelfabrikation des Herrn M. Weidner zieht ſich ſo ziemlich durch 
die ganze Dorflänge, hat gegenwärtig wohl ſchon ein Dutzend Feuer im Gange und 
beſchäftigt eine verhaͤltnißmäßige Zahl Arbeiter, die zum Theil mittelſt Wohnung, Acker⸗ 
land und Verabreichung von Viktualien beſoldet werden. — Die Frau eines ſolchen 
Arbeiters, des Löffelſchmiedes Lukas Pietrowsky, gebar vor einiger Zeit Deitunge, zwei 
Mädchen und einen Knaben. Eines dieſer Kinder, die jetzt etwa drei Monate alt int 
und ſich des beſten Wohlſeins erfreuen, hatten wir Gelegenheit zu ſehen. Zwei von 
ihnen ſtillt die Mutter ſelbſt, die vor einiger Zeit ſchon einmal von Zwillingen entbun⸗ 
den wurde; das dritte wird von einer Amme genährt. Wie man hört ſoll dieſe arme, 
kinderreiche Schriebefamilie der Theilnahme der Frau Herzogin zu Rauden fi erfreuen, 
aber auch manche Ortsbewohner ſollen mit ihrer Unterſtützung nicht zurückbleiben. — 
Zur Erweiterung des Geſchäfts läßt Herr Weidner (ein, wie wir zu erfahren Gelegen⸗ 
heit hatten, ſtrebſamer unternehmender Mann) im Augenbiice noch ein neues ſchönes 
Etabliſſement von ziemlicher Ausdehnung aufführen; wir wünſchen ihm das Gedeihen 
dieſer Unternehmung. ö = . 


sh a 
Handel, Gewerbe und Ackerbua. | 


* Breslau, 39, Auguſt. [Produktenmarkt.] Geſtern Abend hat es bei ſehr ſtürmi⸗ 
ſchem Wetter Wege a here und iſt es darauf heut IM kühl und trübe. mi 

Im Getreidegeſchäft herrſcht noch immer eine gewiſſe Ruhe, die wohl einem regeren Verkehr 
nicht eher weichen wird, bis ſich Preife entweder bier nievriger ſtellen, oder audio rtige Märkte 
animirend kommen. Auf Letzteres können wir um fo weniger rechnen, und werden wohl einige 
Artikel, um mit Vortheil damit nach En handeln zu können, um etwas herunterſtimmen adh 
ſen;z bis jetzt bietet zum Verſandt keine Getreideart einen lohnenden Avance. 

1 ben a N aden, f . immer noch mittelmäßi 
ſich die Provinz, aus ſchon angeführten Gründen, faſt gar nicht; das Wenige iſt je 
Kaufluſt unſerer Käufer genügend. Die Spekulation wird eine augemeine . — 
Markt beſſer befahren und die Preije ſich danach feſtgeſtellt haben. 

Weizen wird nicht unbedeutend herangebracht, und geht doch ziemlich ab, jetzt würde er 
25 n bieten, und wird er auch mur, um nicht ganz zu ruhen, gekauft. 
Roggen wird mäßig zugeführt, es findet aber alles zu nicht ſchlechten Preiſen Käufer, doch 
dürſte dies wohl nicht länger dauern, bis einige Komplettirungen gedeckt fein werden. Gerfte 
war heut etwas geſuchter, und reichten die vorhandenen Poſten nicht aus. Hafer war heut 
am meiſten angetragen, es räumte ſich aber Alles raſch zu den mittleren Preiſen. 

Bezahlt wurde heut weißer Weizen mit 52 56 Sgr., gelber 51—54 Sgr., Roggen 39 bis 
43 177 Gerſte 27—30 Sgr. und Hafer 20— 22 Sgr. 

Kleeſaat kommt zeitweiſe etwas von weiß vor, doch iſt dies nur unbedeutend und werden 
bei feiner Waare noch die früheren Preiſe bewilligt. Es bedingt weiße 5 107 Thlr., hochſeine 
bis 11 Thlr., rothe 7 10% Thlr. 5 

Oelfaaten finden in allen Sorten Käufer und wird namentlich feine Waare 
Angebote bleiben ſchwach. Raps galt 68— 74 Sgr., auch 75 Sar, Sommerrübfen 

Rübsl wird auf 10% Thlr. gehalten, es könnte aber eine Kleinigkeit billiger 
ſein; auf Lieferung nichts gemacht. 

Spiritus 7% Thlt bezahlt. Eine Kleinigkeit wurde auch mit 77% Thlr. gehandelt. 

Zink iſt ganz ohne Leben und zu 4 Thlr. 4 Sgr. zu haben. 


enehmen * namentlich der Ring, 


e, 


gut bezahlt. 
bis 58 Sgr. 
anzukommen 


Waſſerſtü nd. 
d erpegel. Unterpegel. 
Am 29. Auguſt: 16 Fuß 6 Zoll. 4 Fuß — Zoll. 
1 ER KL oo Un 2 % 


[Jahresbericht der Stettiner Kaufmannſchaft] Auf den Jahresbericht der Vorſte⸗ 
her der Kaufmannſchaft zu Stettin pro 1850 it vom königl. Miniſterium für Handel u. f. w. 
unter Anderm folgendes in weiteren Kreiſen Intereſſante geantwortet worden. 

Der Entwurf zu einem Handelsgeſetzbuch unterliegt rde der Bearbeitun 

urch le kon iſt N die inzwi⸗ 


Dem Antrage wegen Ermäßigung der Aus- und telp. 

ſchen publizirte Verordnung wegen Abänderung des Zolvereins⸗Lariſs vom 21. Juli d. J. thun⸗ 
lichſt entſprochen. 

Die in dem Berichte und in früher 


[hen Preußen und Dänemark vom 26. Mat / 6. Juli 1846 zum 1. Juli zu kündigen 
wenigſtens der Verſuch zu machen fer, die königlich da Regierung zur Ermäßig 
Sundzolles für.d en Artikel zu bewegen, welche mehr als 1 Proz. des Werths 

haben, iſt feiner Zeit einer ſorgfältlgen Prüfung unterworfen. Die Unter hung ga effen 
damals zu der überzeugung geführt, daß unter den obmalkinen Be ein zünſtiger 


en nn angeregte Fratze, ob die Konvention zwi⸗ 


g, und betheiligt 


2 
| 


u 


154 


" Erfolg von weiteren Ber! une i en nicht zu erwarten ſei, und iſt davon Bu: vor⸗ 


seht . in Mimi 29. 1252 en De 8 


er Verein.) 22 die geſtrige B. 
wurde jedoch d elne Rahe Bram 
heit bes W 


läuſig Abſtand genomm 
m Jahre 1848 im Elbzoll ermäßigten Artikel, durch 9 Tausgefünt. In Abweſen 
die Se Bananen ihn an! der allgemeinen Aus⸗ 5. ana bgaben ihre Lode den 0 al turm lieferte einen ſehr ſchätzenswerthen Auszug aus b bi 
Erledigung SR 2 moin tiſtiſchen Bureau zu eln edirten „Tabellen und amtlichen Nachrichten ber den preußif en 
Auf die Re deren große Wichtigkeit die Shane vollftändig an-] Staat, für das Jahr 1849.“ Die neuche Ausgabe dieſer Tabellen, für welche die Summe vo 


lirun vr Oder, 
(dan iu pen; ten Jahren alle für dieſen Zweck irgend verfügbar zu machenden 4000 
em Erſolge verwendet worden. Es würde ehr erwünſcht fein, wenn die 

des nne > es geſtattete, dieſe noch zu verſtärken, damit in wenigen Jahren cine 
de Regulirung des Oderbettes planmäßig durchgeführt werden könne — wohin das 
Segen der Verwaltung gericht iſt. 
Dem Antrage wegen Wiederherſtellung einer regelmäßigen Donbampfiöifiabrte- Verbindung 
zwiſchen Stettin und Kopenhagen iſt inzwiſchen entſprochen. wird die Wichtigkeit einer 
äßigen und belebten Poſtdampſſchifffſabris⸗Verbindung zwiſchen Stettin und den nordiſchen 

Oben, an e Gch un! verkannt, und nach wie vor dahin geſtrebt werden, den Bedileſ⸗ 
niſſen im dieſer Hinſicht möglichſt zu entſprechen. 

a Die — in dem Seh walter — zwiſchen Stettin und Frankfurt und die daraus 
für die Dampfſchifffahrt hervorgehenden Uebelſtände 1 150 nicht unbekannt, und wird auf 
deren Beſeitigung in dem Maße hingewirkt, wie dies mi Räckſicht auf den Regulirungsplan für 
die onen Theile der Oder und auf die vorhandenen. Geldmiitel geſchehen kann. 

Die Beſcheldung auf den Antrag wegen der Entſchädigung für die dem eee wäh- 
rend der däniſchen Blokade entſtandenen Verluſte, bleibt vorbehalten. (Oſiſ.⸗Z.) 


Nopenhagen, 14 Nuguft. Auf dem gegenwärtigen ſchwediſchen Reichstage iſt eine Mo⸗ 
a hen, erhoben 2 wie fare Handel und Schifffahrt von dem Sund, 
zoll befreit werden könnten. Der Oekonom e, Ausſchuß, der den Vorſchlag zur Behandlung 
-gebabt bat, ift auf die Idee von einer Ablöſung eingegangen, welche die an die Oſtſee gren⸗ 
zenden Staaten im Verhältniß zu ihren Waakenſendungen durch den Sund übernehmen 
ſollten. Diejenigen Staaten, welche au der Ablöfung Theil zu nehmen hätten, ſollen 
fein: Schweden, Rußland, Herze Dänemark, Mecklenburg und Lübeck. Der Ausihuß 
ſchlägt die Einnahmen Dänemarks durch den Sundzoll in den letzten 5 bis 8 Jahren auf 
jährlich 2 Millionen an. Wird ver Antheil Schwedens hieran zu einem Siebentel ange 
ſchlagen, jo würde die Aelsfungoſumme, welche es zu erlegen ‚hätte, ſich auf 5,357,000 
Thlr. belaufen. Wenn dieſe Summe ſucceſſtv be zahlt werden könnte, ſo würde bie-jähr- 
liche Ausgabe für Schweden 325,000 Thlr. 28 Jahre hindurch betragen, was nicht viel 
mehr iſt ale was letzt von Handels, und Schiffs⸗Rhedern jährlich an Zoll erlegt wird. 
Der Ausſchuß ont daher: „daß Se. Mas. geruhen mögen, im Verein mit den übri- 
. gen on Dem Oftfeeha ehandel tbeilnehmenden Mächten diejenigen W zu treffen, 
welche Se. Maj. in Gnaden für zweckdienlich finden möchten, um eine a > anzu⸗ 


P A ³¹ wmAyA ³ AT ̃ ³ R———T—T——————r—T—. NEAR ER BEREIT hie X (Auſtria.) 


erkennt, find f 
8 mit günſti 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonnabend den 30. Aug. 50ſte Vorſtellung des 
drilten Abonnemente von 70 Vorſtellungen. 


11974 (Statt jeder beſonderen Meldung.) 
J Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Aron. S. Manaſſe jun. 


Breslau. Den 28. Aug. 1851. Oels. ya arme 8 e 2 
[926 18 mählte zuge von A. ». Kotzebue. — Hierau 
emp ben 1 * 2 Fare uud Berannten: Arte, an u Tee Zum Sein e 
d engen Sten «Male: r politiſche Ko 
Fanny ee 5 Großmann. A on Fa De f 

von eine 
2002 Entbinpungs-U eige. 757 nn 
f Sal jeder beſonderen Wartung) 11989], Schleſiſche Kreiskarten, pr Stück 


3 Sgr., bei Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. 31. 


1497 Oeffentliche Bekauntmachn 

Der angeblich bei der Verſendung mi der 
Poſt von Raslerube im Großherzogthum Baden 
nach Berlin verloren gegangene, von Joſeph 


Freunden und Bekannten zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß meine Frau Bertha, geborne 
Neuhoff, heute Morgen von einem Mädchen 
glücklich entbunden worden it. 

Sagan, den 28. — — 1851. 


— S. Hltendorff. en 84 RE urt 2 75 ©. den 25. Fe⸗ 
FF ( N ruar au nn Brtolau 
e Gatbinbungs- Und 1 4 Monde 


Statt jeder beſond 
2 um 11 Uhr We e liebe 17 
Doris, geb. Hertel, von einem Knaben 1 
lid) entbunden. Breslau, den 29. Aug. 1 


Proſeſſor Dr. Schmölder s. 


San beenden Web 

att beſonderer Meldu 

ar früh wurde Se liebe Frau Elfriede, 
b. Franke, von einem muntern Knaben ent- 

Funden, Breslau, den 29. Auguft 1851. 

Jähner, königl. inter. Rentmeiſter. 


1993 tbindungs⸗Anzeige. 

ie bene erfolgte glückliche Entbindung 
meiner ik ben Frau Bertha, geb. Lind, von 
einem Knaben, ee ich Verwandten und Freun⸗ 


en ergebenſt a; 
La 27 Auguſt 1851. 
ndeck, den 27. 490 nicer, Apotheker. 


en Entbind ungs * Anzeige, 
Die Heute Nachmittag gegen 45 Übr durch 
Votes gnädige Hilfe glaclich eriolgte Ensbin. 


nach dem Tage der Ausſte 17 an bie Ordre 
der Gebrüder Wolff zahlbare, von dieſen in 
blanco an M. Dungs, von dieſem am 28. 
April 1849 an J. A. Beuckiſer in Pforzheim, 
von dieſem am 3. Mai 1849 an Nathan 
Wolff daſelbſt und von letzterem den 8. Mai 
1849 an S. Herrmann Söhne in Karlsruhe 
im Großherzogthum Baden girirte Prima⸗Wech⸗ 
jel über 82 Rtl. 10 Sgr. preuß. Courant wird 
hierdurch aufgeboten und der unbekannte In⸗ 
haber deſſelben aufgefordert, binnen 3 Monaten 
dieſen Wechſel uns vorzulegen, widrigenfalls der⸗ 
ſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 12. Juli 1851. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung 


[527] Bekanntmachung. 

Die Veräußerung der Rü materialien 
auf dem Bauplatze des hieſigen Stadtgerichts⸗ 
Neubaues wird Dienſtag, den 2. Septem⸗ 
ber, Morgens 7 Uhr forkgeſetzt und werden an 
SE Termine auch die Rüſtbäume und der 
Im meiner lieben Frau 7 gamen hae Med. se mann. vor eue Te Boa daran 

2 0 unden, pe aute z 

Han gel Verwandten und benen ee e een 
vor ergebenſt an. Breslau, den 29. Auguft 1851. 
Königliche Bau⸗Perwaltung. 


15261 Bekanntmachung 

Bei dem hieſigen Poſtamt — ſeit längerer 
Zeit neben anderen unanbringlichen Packet⸗Sen⸗ 
dungen: 

. Heßen am. 27. . Nachmittags 1 Packet, A (dopp. ineinander) 312 Nen „11 Pfund 
12 bgangsortes, 


ren nach wer, ohne Be zeichnung des 
in in. einein Me — d Sad Hei⸗ Pede en Alederſte e enthaltend, und 


[1988] 


u, zeige ich theilnehmenden 
de Funden hiermit ſreundlichſt 
oldberg, den 28. Auguſt 1 
Bas 


L982 

Todes⸗Anzeige 
ich d wandten, Freunden und Betannten 1 2 
sn) die ſchmerzliche Anzeige, — meln liebe 


128 Konrektor. 


math, nem Krankenlager, fern von der 1 Packet, Nr. 2 x 
e en 
gebrauchtem Schuhwerke. 
chol 
ernte Stents, Dulklotats Sekretär. Die Abjender oder Empfänger dieſer Sen. 


dungen werden zur Empfangnahme derjelben 


9 binnen der nächſten 4 2 

Fe S Institut 705 Get u ea e nach Ublanf dle. | 

Flu 1 des Ya a e vorgedachten 
„Mea Breslau, den 28. Auguſt 1851. 


Der Ober⸗Poſtdirektor Kämpfier. 


t 
Selens, 


ken 
Den 1. Septbr. begin 0.2. , für 


nger und schon Unt tet 1] Eine engl 
Anmeldungen finden ih von: Bent * 1 . 2. e 
594 Julius Sennabel. elle Taſchenſtr. N 


r durch die Kammern bewilligt wurde, ſteht binnen Kurzem bevor 

Herr Neugebauer lenkte die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf dle e ek des 
Handlungs bene Inſtituts. Nach dem Prospekt, welcher dem Katalog vorangeht, iſt nicht nur 
eine namhafte Anzahl meiſt kaufmänniſcher Schriſten angeſchafft, ſondern — 2 die Saure ell 
ratur bei Gründung der Bibziothek in geeigneter Weile berückſichtigt worden. Im Lokale des 
Inffituts befindet ſich das Leſezimmer, welches den Mitgliedern wöchentlich zwei Mal zur freien 
Benutzung offen ſteht. Auf Verlangen werden die Werke auch nach Hauſe geliehen, was na⸗ 
mentlich den Prinzipalen im Intereſſe ihrer Lehrlinge ſehr erwünſcht fein dürfte. Herr Neuge⸗ 
bauer 7 5 an dieſe Mittheilung den Wunſch, daß die Bibliothek durch Beiträge ſeitens der 
Mitglieder möglichſt verſtärkt werde, da die Inſtitutskaffe verhältnißmäßig nur wenig für deren 


Gate un konne. 
Herr Lode gab einige Notizen über die neueſten Waarenberichte. Bei Ankauf von Kaffee 
Paß. J zumal aus Rio in dieſem Jahre doppelt 


in großen Duantitäten iſt mit Vorſicht zu 
Auch anderwärts ſcheint die Ernte von Kaffee 
ſehr günſtigen Erfolg gehabt zu haben. 


ſo viel Kaffee nach Europa kommt als 

Herr Sturm erinnert die ag an den nächſtens in Kraft tretenden neuen Steuer 
Tarlf, wonach die Betheiligten ihre Einkäufe ſchon jetzt au bemeſſen haben werden, — Die 
Schifffahrt auf der Oder hat bei dem jetzt ſehr günſtigen zaaſſerſtande einen erfreulichen Aufe 
ſchwung genommen. Mit der Regulirung des Oderſtroms wird allmälig vorgegangen; gegen⸗ 
wärtig ſoll dieſelbe im Regierungsbezirk Breslau ſogar ſchon fer Vollendun nahe fein, 

Ueber den immer mehr zunehmenden Betrieb von Zuckerraffinerie und Fabriken in der Pro⸗ 
vinz Schleſten entſpann ſich eine längere Beſprechung. Man befürchtete den ee mit Zuder 
bald aus den Läden der Kaufleute in die der Zuckerfabriken verdrängt zu ſehen. Herr Code 
erklärte dagegen, daß mit dem Verbrauch auch die Produktion gewachſen ſei. Die kleineren Fa⸗ 
briken hätten N keineswegs Ausſicht auf längeren Fortbeſtand; ſie würden ihr Daſein nur 
kurze Zeit friſten und dann endlich aufhören, die Preiſe der durch ſie mit angefertigten Fabrikate 
zu drücken. Je mehr übrigens die Preiſe abnehmen, deſto höher ſteige die Konſumtion, welche 
für den 5 1 1 wie für den Gewerbe und Fabkiktreibenden der alleinige Quell des Wohl⸗ 
ſtandes iſt. Eine ausführlichere Darſtellung der ſchleſiſchen Rübenzuckerfabrikation verſprach Hr. 
Lode für eine der nächſten Sitzungen. 


Breslau, den 30. Z — . — han 07 1851. 
An Herrn Johann Göbel. 

Nimm die beſten Wünſche heute aus der Freunde eden auf, 
Daß ſich an des Glückes Seite golde Deines Lebens Lauf, 8 
Daß die Hand der treuen Liebe ſegnend Dich durch's Leven führt, . 
Und im ſalſchen Weltgetriebe nie die Bosheit 2 berührt! { r 
Zaub're Deine Melodien lange noch in unſer Ohr, 79 
Daß ſie unſer Herz durchglühen in der Töne vollem Chor: 
Und die Muſe wird Dich leiten und Dein Ruhm bleibt immer wach, 
Und in weite, ferne Zeiten, klingt Dein ſchöͤnes Spiel noch nach! 


19751 


[927] In der Sort. » Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenfir. _ 
Ni. 20, und in allen Buchhandlungen iſt vorrätbig: . Ari: 


Anekdoten von Friedrich dem Großen. Aus authentiſchen Quellen ge⸗ 
fammeit von Dr. Franz Meyer. Erſtes Heft. 3. Auflage. (Druck und 
Verlag von G. Baſ ſe in Quedlinburg.) 16. Geh. 5 8 257 5 


ET. 


19281 Wichtige Schrift fuͤr Aha 
Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, iſt zu haben: 


Die Seele des Menſchen. 


Oder Enthüllungen über die geiſtige Natur des Menſchen, das Seelenleben, das 
Selbſtbewußtſein und die perfönliche Fortdauer nach dem Tode. 

Vom Hofrath Dr. Fr. Groß, 2te Aufl. Verlag von Reichel in Bautzen. Preis 15 Sgr. / 

[929 Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


in Breslau in der Sort.⸗Buchhanplung 
von Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße 20: 


Gründliche Heilung der Krankheiten des Kopf: und Barthaares. 
Ein ärztlicher Rathgeber zur Pflege, Erhaltung und Wiedererzeugung des Haar⸗ 
ſchmucks beider Geſchlechter. Von Dr. G. Bertholdy. Preis 7¼ be 

Verlag von Thenau in Leipzig. 


Bei F. A. Brockhaus in Leipzig erſchten und iſt in allen Buchhandlungen zu pop 8 


Album der neuern deutſchen Lyrik. 


wei Theile. Miniatur⸗Ausgäbe. 


Geheſtet 2 Thlr. 15 Sgr. Gebunden 3 Thlr. pole) 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſoeben; 


Das polizeigerichtliche Unterſuchungsweſen, | 


nach der Nee vom 3. Januar 1 
Eine Zuſammenſtellung der hierauf bezüglichen sehen e insbeſondere der 
in den verſchiedenen Geſetzbüchern, Gefegfammlungen, iniſtertal- und Amtablättern ꝛc. enthal« 


tenen V 
erw eee ag e Stenfprfetbnce, 


enthaltend alle zur Kompetenz des Einzel⸗Nichters gehörigen Ueberiretungen; beſonders beſtimmt 
zum praktiſchen Gebrauch für Polizei Anwalte, deren Gchülfa, für Polizei⸗ 
Richter und Polizei⸗Behörden. 
Herausgegeben von J. Noelle, 


königlicher re und Bürge 
henpor 1851. 8. geh. 2274 Siebe 


Buchhandlung von Robert Gatobſohn. 


n Steffens Volkskalender für 1852 


mit S vorzüglichen Stahlſtichen und vielen Ho ſch N tten, 
reis 12½ Sgr., iſt ſoeben erſchienen und vorräthig in der 
handlung Ignaz Kohn, Junkernſtr. 13, neben der nat Bean 


1919) ? 2 Er. 


10 
Hr 


nt 


Proviſion von 25 pGt. zur Unterbringung von 
ehr nützlichen und wertpvollen Gegenständen 
(unter dreien die Wahl) dre Ape ſammeln 
wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe unter der 
Chiffre A. P. poste restänte Leipzig franco 
gelangen zu laſſen. Kaution wird nicht verlangt. 


. — 
T1890 Eine Tochter aus guter Familie ſucht 
ale Gehal n einer Hausfrau in wirthſchaftlichen 
Angelegenheiten ein Unterkommen. Näheres er- 
theilt Herr Diakonus Weiß in Breslau. 


77) Sollte eine gebildete, kinderloſe Witwe 
Ri Hirn Glaubens geneigt fein, gegen Koft 
und Wohnung und freundliche Behandlung eine 
kleine Hauswirthſchaft zu verwalten und dadurch 
ihren Wittwenſtand zu erleichtern, fo wird die⸗ 
ſelbe erſucht, ihre Adreſſe mit H. T. N. 67. poste 
restante Breslau abgeben zu wollen. 


14976] Ein ordentliches Mädchen, nicht zu 
jung und auch nicht ganz ungebildet, wird zu 
Kindern verlangt, ſo wie auch eine Köchin, die 
auf Reinlich leit hält, Salvatorplatz 5, 2 Trepp. 


[1980] SFräuleins, welche im Putzmachen ge⸗ 
übt ſind, finden dauernde Beſchäftigung. 

. J. Ertel, am Ringe Bude 118, 
vis-i-vis d. Wechſelhdl. d. Herr. Ad. Goldſchmidt. 


11986] Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
beut Sonnabend den 30. Auguſt ladet ergebenſt 


ge "Zuserläffige Männer, welche bei einer 
r 


ein: C. Thiel, 

‘ Kleine 3 Lindengaſſe Nr. 5. 
1995) Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ans⸗ 

schieben auf Sonnabend den 30. Auguſt la⸗ 


det ergebenſt ein: A. Paleske, Gaſtwirth, 
Fried.⸗Wilhelmſtr. im goldnen Ring. 


ben Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 31. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 


11990 Zum E rntekranz, 


— 5 nebſt Tanzvergnügen, Sonntag den 
31. Auguſt ladet nach Goldſchmieden ergebenſt 
ein: L. Peſchke. 


Bruch ⸗Chokolade 


von beſter Qualität, iſt vorraͤthig in den 
Wagren⸗ Handlungen von Herrn Robert 
Scholtz, Buttermarkt Nr. 4, Heren 
H. Boſſack, Friedrich Withelmſtraße 
Nr. 1 und in der Fabrik des j 


Rudolf Hiller, 


[1997] Kloſterſtraße Nr. 1 b. 
1991] Ein Kapital von 1000 Rtl. oder 1500 
l. wird gegen 5 Proz Zinſen auf ein hieſiges 
Grundſtück gegen Pupillarſicherheit geſucht. 
nabe Austunſt beim Wirth Neue Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 6. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein Gut, im Ber. von 20 bis 35,000 Rtl., 
mit fruchtbaren Ländereien und guten Gebäuden 
wird von einem e ee Käufer zu kau⸗ 
8 geſucht. Offerten mit ausführlicher Befchrei« 

ung werden unter der Adreſſe NI. 49 225 
2 


restante franco Görlitz erbeten. 


[1984 Zu verkaufen: 
4 reinliche Gebett Betten, a Gebett 8 Rtl., 1 
Sopha 5% Rtl., 1 dito 2 Rtl. 20 Sgr., 1 
Schreibſekretär 6 Rtl., 1 Spiegeltiſch 2½ Rtl., 
1 Wickeltiſch 3 Rtl., Reuſche Straße 45, 2 St. 


[1999] Ju verkaufen iſt ein guter Flügel, 
67öoktav, Einhorngaſſe Nr. 3, eine Stiege. 


[1990 Zu verkaufen 

ein Mahagoni⸗Meublement, beſtehend in 1 Se⸗ 
kretär, 6 Stühle, 1 Spiegel mit Schränkchen, 
1 Waſchtoilette, 1 Klapptiſch, 1 Sopha, 1 Kom⸗ 
mode, 1 kirſchbaumner Arbeitstiſch, 1 nußbaum⸗ 
ner Wickeltiſch, Reuſcheſtraße Nr. 55, im zwei⸗ 
ten Stock. 


2000 , Gardi — 
8 rdinenſchnuren modernſter Art, 
ſo 5 Gardinen find vorräthig in der Bett⸗ 
feberreinigungsanftalt Weidenſtr. Nr. 27. 
[1979] Ein Mahagonſ⸗ u. Uirſchb. Flügel fle. 
ben zum Berfauf Silofentäpe Nr. 7 beſm In- 
ſtrumentenmacher F. Gliwitz ti. 


Gutes Doppel-Bier 


iſt zu haben in den 3 Kronen, Kupſerſchmiede⸗ 
und Alibüßerſtraßen-Ecke beim ſerſchmiede 
[2004] Kreiihmer Menmann, 
1985] Tin Windhund hat id) am Donners-/ 
2 5 Der Eigenthümer kann ihn 
gegen Erstattung der Koſten abholen Langegaſſe 
Nr. 26 bei Kü n. 7 i 


Gartenbeſuch zu vermiethen. 


Redakteur und Vieleger: H. Barth in Breslau, 


— 7 1542 


bonn Limburger Käfe, 


delikat à Ziegel 5 und Sgr., 5 Ziegel 20 und 


Olmützer Kaſe, 


vorzüglicher Qualität a Dutz. 3 Sgr., empfiehlt: 
Nob. Hausfelder, Albrechtsſtr. 17, St. Rom. 


Limburger Sahnkäſe, 


von bekanntem feinen Geſchmacke und außeror⸗ 
dentlicher Fettigkeit empfing wieder und verkauft 
davon, ausgeſchnitten, in Ziegeln und in 
Kiſten billigſt: die Kommifſtons⸗Niederlage bei 
Alexander Strobach, 
11987] Weißgerbergaſſe 49, Nikolaiſtr.⸗Ecke. 


400 Maſtſchöpſe 


ſtehen in Carlsmarkt bei Brieg zum Verkauf. 
Dieſelben können auch in Partien verkauft und 
bei Wan Verminderung bis Oktober 
gehalten werden. 1920] 


[1983] Eine Wohnung im Hofe, aus zwei 
Stuben, Alkove, Küche und Zubehör beſtehend, 
iſt zu Michaelis d. J. zu beziehen: Karlsſtr. 36. 


[1981] Breiteſtraße Nr. 26, 2 Tr. links, ſteht 
ein Sopha und ein Schreibtiſch mit Auſſatz, bei⸗ 
des gut erhalten, für 2½ reſp. 2 Rtl. zum Verkauf. 


[1978] Zu vermiethen iſt die Hälfte der drit⸗ 
ten Etage Karlsſtr. Nr. 3. 


[2005] Eine kleine Wohnung nebſt Tiſchler⸗ 
werkitatt iſt zum 1. Oktober d. zu vermiethen, 
und das Nähere Albrechtsſtraße Nr. 35 im er 
ſten Stock zu erfragen. 


1925] Drei Zimmer und Beigelaß, Iſte Etage 
Sandſtraße 12, bald zu beziehen. 


[1956] Eine möblirte Stube, pro Monat 
3 Thlr., iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres im Verkaufslokale neue Sandſtr. 5. 


l1861] Schuhbrücke Nr. 61 iſt die erdde Etage 
zu vermiethen. 6 


18521 Königsplatz Nr. 3a 
von Michaelis 8. ab die . Etage mit 
äheres par terre. 
728] Vermiethungs⸗Anzeige. 
Kloſterſtraße Nr. 66 And drei größere Woh⸗ 
nungen nebſt Stallung und Wagenremiſe, ſo 
wie eine große Werkſtakt ſofort reſp. Term. Mi- 
chaelis d. J. zu vermiethen. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtr. Nr. 45. 


727] Vermiethungs⸗ Anzeige. 
cn Tasten Nr. iſt 1995 Ki Pferdeſtall 


u 5 Pferden, b) ein großer Hausflur zur Auf-“ 


ellung von Wagen, e) ein offener Schuppen, 
d) mchte Wohnungen von Termine Michaelis 
d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 0 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtr. Nr. 45. 


[923] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 

. pa Graf v. Frankenberg aus Brosla⸗ 
witz. 
Gräfin Oppermann, Frau Jakoby, Kaufm. 
Springer und Herren Roſtokowiez u. Janelski, 
Frau v. Osnobichin und Herr Kunowsky aus 
Warſchau. Baron v. Saurma aus Ruppersdorf. 
Part. Hope aus ae. Frau v. Wrochem 
aus Ratibor. Gutsbeſ. v. Moszkowski aus 
Polen. Geh. Finanzrath v. Schönfeldt aus Ber⸗ 
lin. Baron v. Rothſchild aus Paris. Dr. Joel 
aus Wien. 


— — e '. ' ' v. Ü .äꝓ'. äa. '' ' — — 
Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 29. Auguſt 1881. 
felaſte, feine, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 36 54 52 51 Set 
Gelber dito 54 518 . 
Roggen 43 41 39 37 . 
Gerſte 29 28 27 26 . 
Hafer. 22 21 20% 20 
Raps. 74 72 69 65 . 
Sommer-Rübſen 57 55 53 51 
Spiritus 7, Rt. Br. u. Gld. 


Die vou der Handelskammer eingeſetzte 
Markt: Kommitfion. 


.... — 
27. u. 28. Aug. Abd. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdruck bei 09 Dr N 2716 


Luftwärme ＋ 12,0 + 12,1 + 16,3 
Thaupunkt ＋ 8,22 © + 10,22 ＋ 10,62 
Dunſtſättigung 73 pCt. 86 pßt. 64 pCt. 
Wind W̃ SW S 
Wetter meiſt heiter überwölkt trübe 


Wärme der Oder ＋ 14,2 


Scheine 34% 35% Gl. Seehandlungs-Pramien Scheine 123%, Br. 


Part. v. Blandowski aus Gleiwitz. 4 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (8 Friedrich) in Brrslau. 


U 


reach der Sott⸗Buchb. von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, 


iſt zu haben: a 1 5 
Der Mundſchenk und Getränkefertiger. 
Praktiſche Anweiſungen 5 
alle Arten kalter und warmer Getränke 


in mehr als 300 verſchiedenen Sorten ſehr gut und billig zu bereiten. 
Ein Handbuch für Konditoren, Gaſtwirthe, Reſtaurateure und Haushaltungen ꝛc. 
Dritte Auflage. 15 Sgr. N 
888] Verlag von Reichel in Bautzen. 
918] Die von einer hohen Regierung konzeſſionirte Penſions⸗ und höhere Lehran⸗ 
ſtalt des Unterzeichneten, die ſich ſchon vor . — Jahre ihres Hachen einer 
unausgeſetzt ih — — Theilnahme zu erfreuen hat, iſt im Stande, unter billigen Bedin⸗ 
ungen noch einige Penſtonäre aufzunehmen. Zweck und Ziel der Anſtalt iſt die Vorbereitung 
unger Leute für die Sekunda eines Gymnaſti, refp. einer Realſchule. Hierbei darf nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, daß den. dem Inſtitut anvertrauten Zöglingen, bei liebevoller Behandlung, in 
jeder Beziehung gewiſſenhaft alle Aufmerkſamkeit gewidmet wird, und daß auch ſchon durch die 
Wahl des Orts, der ſich durch feine anerkannt geſunde Lage als Aufenthalt ſehr empflehlt, für 
das körperliche Gedeihen der Kinder viel gewonnen iſt. 
Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilen gütigſt die Herren Freiherr v. Lüttwitz 
auf Gorkau, Bürgermeiſter Wunderlich, Dr. med. Heinſch, Apotheker Grundmann, Regierungs⸗ 
Sekretär Würing, Rathmann Heidler, Kaufmann und Wundarzt Köſter hierſelbſt, oder aber der 


unten Genannte. 
Dr. phil. Schummel, Juſtituts⸗Vorſteher. 


Zobten am Berge, den 25. Auguſt 1851. 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und Frankfurt a. O. 


Paſſagierfahrten. 


Abgang 
von e 
Montag und Donnerſtag Morgens 5½ Uhr. 
f Von Trantfart — O.: er 
tt d Sonnaben orgens 6 Uhr. . 
Mittwoch un n ara gens 6 uhr. Montag und e 5 Uhr. 
Mittwoch und Sonnabend Morgens 3% uhr. Mittwoch und Sonnabend Nachmittags 5 Uhr 
Das Dampf⸗Schlepp⸗Schiff, 
mit welchem auch Paſſagiere befördert werden, geht jeden tenftag Morgens 5% Uhr 
von Stettin, und jeden Freitag Morgens 6 Uhr von Frankfurt a. O. und 8% Uhr 


von Küſtrin ab. 3 
Außerdem wird jeden Freitag Abends bis auf Weiteres ein Schleppkahn nach 
1809] 


Ankunft 
in Frankfurt a. O.: 
Montag und Donnerſtag Adends 8 Uhr. 
In Küſtrin: 


Frankfurt a. O. expedirt werden. 
Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrt⸗Geſellſchaft⸗ 


1945) Der Zeichnen Unterricht für Damen ; 
in meinem Atelier, Salvator⸗Platz Nr. 4, nimmt mit dem September wieder ſeinen Anfang. 
Anmeldungen werden täglich von 1 — 2 Uhr entgegengenommen. H. Bolte. 


8 Für Eiſenwalzwerkbeſitzer. 

Es ſtehen zwei noch wenig Sauce fogenannte Luppenmühlen zur Verarbeitung 
von Puddlingsluppen vor dem Walzprozeß ſehr billig zu verkaufen. Portofreie Briefe 
unter I. A. Nr. 20, übernimmt und befördert Herr Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 
Nr. 28. 11868 


Chemiſch präparirtes Düngerpulver 


zu Raps, zu Weizen und zu Roggen, nicht halb fo theuer als der unfichere 
Guano, empfiehlt das Dominium Trebitſch bei Polkwitz. 


ee e 


Breslau, 29. Auguſt. Geld und Fonds Co urſe: Holländiſche Rülhd⸗ 


Dukaten 95% Br., Kalſerliche Dukaten 95% Br. Friedriched or 113% Br. Louisd o 
108 4 Gl. Polniſche Bank-⸗Billets 94 Br. Oeſterreichiſche Banknoten 8570 Br. Freiwil. 


lige Staats- Anleihe 5% 107 Br. Neue Preuß. Anleihe 4½ 103% Gl. Stagts⸗Schuld⸗ 
82955 reußiſche Bank-⸗Antheile 
Breslauer Stadt: Obligationen 4 99% Gl. Vreslauer ——— zee e 


„ 102% Ol. Breslauer Gerechtigkeits Obligationen au — Großherzoglich Do 
tl. 
4 


2 1 — 
Pfandbrieſe 4% 103 ½% Br., neue 374A 43% Br. Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 
3%u% 96% Br., neue ſchleſiſche Yiandbriene 4 104 Gl., Siehe 2 103% WI, 3 


94% Gl. Nentenbrieſe 100% Gl. Atte polniſche Pfandbrieſe 4% 95% Br., neue 95 J, Br. Pol. 


nische Partial, Obligationen à 200 Fl. 44 — Polniſche Schatz Oblt . 
Fa Anleihe 1835 A 500 Fl. — 2 Poul Ahe dito 200 fl. — 
urheſſiſche eien ene 40 RU. — — Badiſche Looſe d 35 Fl. — — Eiſenbahn⸗ 
Aitien: Bres au: Schweidntz⸗ Freiburger 80 Br., Priorität 45 — — Obberſchleſiſche 
Lat A- 34% 136% Br., Lie. n. 34% 195% Br., Dit. C. 4% — g gratau : Ober- 
ſchleſiſche 4 84 Br. Priorität 4 — Meederſchleſiſch⸗Märk. 34% 93 J, Br., Priorität 
43 — — Driorität 5% Serie 1. und u. — — Priorität 5% Serie II. — — 
Wilbelmsbahn (Koſel Oderberger) 44 — — Nelffe- Brieger 4% 56% Br. Köln Min- 


dener % eee, Priorität 5% II. Emiss. 105 Br. Sächſiſch Schleſiſche 4 — — 
F zz 1% 23% Br. Pofen - en lc 2 25 * 

„ 28. Auguſt. Anfangs wurden zwar einige Effekten eiwas höher bezahlt, do 
drückten ih die Courſe im Laufe Mer Börſe 55 es ſchloß merklich matter. r 15 a 


Eifenbapn- Aktien. Koͤln⸗Minden 3%, & 1094 bez. und Br., Priorität 444% 104% 
bez. und Br. Priorität 5% 105 bez. und 2 Sate -Dberfälefiäe 1% 34 855 9 977 
tät, 5% 57 Br. Frledrich⸗Wilhelms⸗⸗Nordbahn 4 38 à 38 bez., Priorität 5% 100% 
bez. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche 3% 93% bez., Priorität 4 98% bez. und Gld., 41 7 102%, 
bez. Priorität 5% 103 Gld., Priorität Serie III. 5% 104% bez. und Br. Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
liſche Zweigbahn 4% 33 Br. Oberſchleſiſche Titt- A. 34% 136 bez., litt. B. % & 124 
Br — Geld und Fonds- Coukſe. Freiwillige Staats ⸗Anieihe 5% 106% bez. 
Staats-Anleihe 1850 44% 104 bez. und Br. Staats Schuld- Scheine 3½ % 89 bez. 
Seehandlungs⸗Prämten⸗Scheine 123 Br. oſener Pfandbriefe 4 103 Gl., 3½ & 


93% Gld. Preußiſche Bank⸗Anthcil⸗Scheine 10% h 101 bez. Polntſche Pfandbriefe alte 4 
2 %% Old. 4 95% Gid. Polnische Partial- Obligationen à 500 Fl. 4% 84 Br., à Hi 


Fl. 143½ Br. 
Wien, 28. Auguſt. Fonds etwas höher bezahlt, ebenſo Bank, und Donau Dampfſchiff⸗ 
Aktien. Lebhaſter Begehr trat für Nordbahnaktien ein, welche von 151% bis 1527 gemacht 
wurden. Kompfanten und Wechſel haben auf verſchiedene Kaufordres angezogen und wurd⸗ 
London bis 11. 50, Silber bis Pr 98477 biliger schließend. 
5 Metalliques 96%, 4) 4745 
Monat 177; London 3 Meat, ll. 49.; Silb 


ber 204 152; Coupons 1½¼ X; bene ; 


. 


ze 


